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Deutſehland.
Berlin d. s Oecköber. Se Maj. der Köniz iſt, nach dent neite

ſten Berichten, vollſtändig von ſeiner letzten Erkältung hergeſtellt und
widmet ſich ſeinen täglichen Beſchäftigungen. Ueber die Angelegenhei
ten des auswärtigen Reſſorts hält der Geh. Rath Abeken in Stelle
des Miniſter Präſidenten täglich Vortrag.

Nach langer Pauſe iſt den „Amtsblättern“ wieder ein Artikel aus
dem Miniſterium des Jnnern zugegangen er beſpricht „die Erbhuldi
gung in Lauenburg

Die Ritterſchaft in Lauenburg wird heute ſchon eingeſehen
haben, daß ſie ſich einigermaßen verrechnet hat, als ſie ſich der jetzigen
Regierung in Preußen in die Arme warf. Sie glaubte natürkich von
dieſer die Beſtätigung ihrer alten Adelsprivilegien zu erhalten aber ſo
feudal Graf Bismarck auch ſein mag, er dachte nicht daran, ſich durch
eine Beſtätigung dieſer Privilegien die Hände für künftige Zeiten zu
binden Eine ſolche Beſtätigung müßte nämlich ein großes Hinderniß
bilden wenn die Regierung die Abſicht hätte Lauenburg über kurz oder
lang dem Preußiſchen Staatsgebiet einzuverleiben und das Herzogthum
in die Preußiſche Verfaſſung hineinzufügen. Jntereſſant ſind die Ein
zelheiken, welche die „Elbfe Ztg. über die Verhandlungen der Ritter
ſchaft mit der Preußiſchen Regierung von der Hüldigung mittheilt:
Rachdem bemerkt worden daß ſich die Bürger und noch mehr die
Bauern bei der Beſitzergreifung am 15. Septeniber vollſtändig kalt und
zurückhaltend benommen hätten, heißt esh

Darauf kam dann die bereits in den Zeitungen erwähnte Verſammlung der Stände,
in der die Vertreter des Adels die Frage wegen ausdrücklicher ſperieller Beſtätigung
der alten ſtandiſchen Privilegien in Bezug auf welche ihnen die allgemeinen Redens
arten bei der Beſitzergreifung nicht genügten, aufs Tapet brachten und, wie gleichfalls
bereits bekannt, ſofort auf die Oppoſition der Bauern ſtießen die ſie aber da die
Vertreter der Städte hierbei zum Adel hielten, beſiegten. Die nach Merſeburg ent
ſandte Adelsdeputgtion kam zurück, ohne in dieſer Beziehung bindende Züſagen erhalten
zu baben, weshalb denn, als der König und Graf Bismarck zur Huldigung anlangten/
in Hauptſturm verſucht wurde. Während ein Theil des Adels den König umdrängte
wurden die Abgeordneten des Adels bis auf einen abweſenden bei dem Grafen Bismarck
vorſtellig und erhielten die bekannte Ankwort, daß er den König nicht in ſeiner Feſt
freude ſtören könne oder wolle, nan die Sache alſo bis nach der Huldigung vertägen
möge Damit mußten die Adelsvertreter vorläufig abziehen Mittlerweile hatten ſich
jedoch die Bauern mit dein Grafen Bismarck in Verbindung geſetzt oder, wenn man
Will, er mit ihnen, gegen den Adel zu wirken begonnen und bet dem Grafen Bismarck
Unt ſo willigeres Gehör gefunden, als der letztere in Wirklichkeit kein Freund der Per
ſonalunion ſein ſoll, ſondern Lauenburg lieber in den Staat Preußen einverleibte, ſo
bald das ohne anderweitige Jnconvenienzen von ſeinem Standpunkte aus, wie die dann
micht zu ungehende Mitwirkung der Kainntern geſchehen kann. Der Graf Bismarck
verſtändigte ſich mit den Bauern ſehr bald verſprach ihnen Unterſtützung gegen die
Uebekgriffe des Adels und Schutz in dem bereits Errungenen, wodurch er ſich in die
Lage geſetzt fand, nöthigenfalls die Bauern, die Städker Und nakürlich auch die Beam
ten als Trumpf gegen den Adel ausſpielen zu können. Die Gelegenheit dazu bot ſich
ſofort. Die Adelsvertreter hatten ſich bei ihrem erſten mißlungenen Sturme nicht be
rühigk ſie rückten gum zweiten Male auf Graf Bismarck an ünd bei dieſer Züſam
menklnft wurde die Erörterung ziemlich lebhaft. Die Adligen begnügten ſich diesmal
nicht zu bitten, ſondern forderten die Beſtätigung ihrer Privilegien, ſpeciell des Re
ceſſes von 1703, ſtellten ſie als Bedingung für die Ableiſtung des Huldigungseides hin,
Und es kam zu der Drohung, den Eid im Falle der Nichtgewährung ihrer Forderung
Lerweigern zu wollen. Graf Bismarck ließ ſich auf nichts ein Und ſchlug die Drohung
damit Zurück, daß er erklärte, in dieſem Falle dem Könige die einfache Annexion vor
chlagen zu müſſen, ſo wie die Huldigung, im Fall der Adel ſich ſperre, durch das Volk,
d. h. durch Bauern, Städte und Beamte vornehmen laſſen zu wollen. Damit müßten
Die Adelsdeputirten ſich trollen und, wie bekannt, iſt die Huldigung erfolgt ohne daß
ſie ihre Drohung wahr gemacht und ohne daß ſie für ihre Privilegien mehr als die
Allgemeinen Redensarten bei der Beſitzergreifung erhalten hätten, deren Werth ſie ſelbſt
an beſten durch ihre Bemühungen, eine beſondere Beſtäkigung zu erlängen, conſtatirt
haben. Das Reſultat iſt alſo eine völlige Niederlage des Adels, ſo daß er der den
Anſchluß an Preußen am eifrigſten, und wohl gemerkt, gegen den Willen der übrigen

evölkerung betrieben hat, ganz um die davon gehofften Früchte gekommen iſt, während
Hraf Bismarck und das iſt der Humor von der Geſchichte Als Führer der Lauen
burger Fortſchrittspartei aufgetreten iſt, ja fie ſo zu ſagen erſt in's Daſein gerufen hat.
Denn jetzt ſtecken die Bauern mit den ſtädtiſchen Vertretern die Köpfe zuſammen um
einen gemeinſamen Feldzug gegen den Adel zu organiſiren, wozu ein beguemer Anlaß
Chon bereit liegt. Wie oben erwähnt, hatten die Bauern unmittelbar vor Beginn des

roviſorinms einen für ſie günſtigen Beſcheid in der Jagdangelegenheit erfochten der
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durch das Proviſorium noch ungusgeführt liegen geblieben iſt. Nun hat ein in letzter
Zeit viel genanntes Mitglied des hohen Adels auf dem Bahnhof zu Büchen bei'm Ein
treffen dieſer Nachricht ſeinem Unmuth durch Schimpfen auf die „verdanimten Bauern
die nun doch ihren Willen haben ſollten, Luft gemacht ünd zugleich ſich dahin geäußert,
daß, da die Sache vorläufig nicht zur Ausführung kommen werde man die Zwiſchen
zeit benutzen könne, um „die Kerls noch ordentlich zu zwiebeln Die Bauern aber
beabſichtigen, bei der erſten Gelegenheit die Durchführung des ergangenen Beſcheides
zu fordern und zugleich ſich dabei zu erkundigen, was der ehrenwerthe Herr mit dem
Zwiebeln der Kerls“ eigentlich gemeint habe. Sie ſehen, es iſt Material genüg vor

handen, um dem Adel ſeine vorzeitige Feſtfreude noch recht gründlich zu vergällen, und
die Lauenburgiſchen Zuſtände ſind von denen Mecklenburgs wo der Bauer gar nichts
zu ſagen hatk, weit genug entfernt. Nach der Wendung, welche die Sache auf dieſe
Weiſe genommen hat, iſt natürlicherweiſe die Stimmung der Bevölkerung für Preußen
viel freundlicher geworden und Graf Bismarck konnte ſich ſchließlich rühmen, es wirklich
einmal zum populärſten Mann wenn auch nicht in ganz Deutſchland ſo doch in die
ſem kleinen Winkel deſſelben gebracht zu haben.

Uebrigens wird in dieſer Correſpondenz der „Elb. Ztg. hervorge
hoben daß die Verhältniſſe in Lauenburg ganz anders lägen als in
dem benachbarten Mecklenburg. Die Lauenburgiſche Landbevölkerung
beſteht danach zum überwiegenden Theile aus völlig freien Bauern, und
auch die ſogenannten adligen Bauern haben mit den betreffenden Edel
leuten weiter nichts zu ſchaffen, als daß ſie jährlich gewiſſe, faſt nomi-
nelle Abgaben, wie z. B. eine Anzahl Hühner, Eier und wenige Tha
ler Geld häufig jedoch gar nichts an Baarem zu leiſten haben ſonſt
ſind ſie völlig freie Herren ihres Eigenthums und können es z. B.
verkaufen ohne den Edelmann auch nur zu fragen. Da die Bauſtel
len meiſtens ziemlich groß ſind und das Ländchen faſt durchgehends
einen recht fruchtbaren Boden hat, ſo ſind die Bauern durchſchnittlich
ſehr wohlhabend, ja reich, und die ſonſt ſo wenig lobenswerthen ſtren
gen Geſetze über die Niederlaſſung haben zur Folge gehabt, daß auch
der ländliche Arbeiterſtand ſein gutes Auskommen hat.
Zum Troſte für die Lauenburgiſche Ritterſchaft bringt die miniſte

rielle „Nordd. Allg. Ztg. einen Artikel, worin die Loyalität derſelben
geprieſen und als eine Verläumdung der Fortſchrittspartei die Nachricht
der „EiſenbahnZtg. bezeichnet wird, „daß die überwiegende Mehrzahl
der Bevölkerung nicht im Sinne der Ritter und Landſchaft Preußiſch
ſein wollen, nicht Preußen zweiter Klaſſe, ſondern Preußen mit allen
Rechten und Pflichten.“

Wie der Magdeb. Preſſe telegraphiſch gemeldet wird iſt Lo
thar Bucher zum Decernenten im Miniſterium für Lauenburg er
nannt worden.

Der Redacteur des „Kladderadatſch Dohm, war der Be
leidigung des Barons v. Senfft-Pilſach in ſeiner Eigenſchaft als
Mitglied des Herrenhauſes angeklagt. Grund zu dieſer Anklage gaben
kleinere Humoresken und Gedichte in den Nummern 28, 29 und 30
des „Kladderadatſch““, worin nach Auffaſſung der StaatsanwaltſchaftHerr v. Senfft-Pilſach in Volge ſeiner Rede im Herrenhauſe am 17.

Juni d. J. gröblich beleidigt und außerdem als blinder Haſſer des Ju
denthuins dargeſtellt worden. Der Angeklagte war im Audienztermine
nicht erſchienen weshalb in contümaciam gegen ihn verhandelt wurde.
In der Vorunterſuchüng hat derſelbe eingeraäumt, daß er die Artikel
zwar nicht geſchrieben, aber von denſelben vor ihrer Aufnahme Kennt
niß gehabt habe. Der Staatsanwalt führte aus daß die Angriffe ge
gen Herrn v. SenfftPilſach in eine äußerſt beleidigende Form gehüllt
ſeien, die auch da offen und klar lägen, wo nur von einem Baron
Moſtrich die Rede ſei. Die Witzeleien, namentlich die Hinweiſungen
auf die Tänzerin Finette ſeien ſo beleidigend, daß er wenn auch im
ganzen mildernde Umſtände angenommen werden könnten doch eine
Geldbuße von 60 Thlrn. beantragen müſſe. Der Gerichtshof verur
theilte den Angeklagten, unter Annahme mildernder Umſtände zu einer
Geldbuße von 50 Thlrn. und erkannte Herrn v. Senfft-Pilſach
das Recht zu, das Urtheil auf Koſten des Angeklagken im
„Kladderadatſch“ zu ver öffentlichen. Es wurde ausgeführt,
daß mildernde Umſtände anzunehmen ſeien, weil die betreffende Rede



des Herrn v. SenfftPilſach der Art ſei, daßz man einem eifrigen Be
kenner des Judenthums es nicht verdenken könne, wenn er dieſelbe an
griffe. Hier ſei dies aber in einer ſo höhnenden Weiſe geſchehen daß
der Gerichtshof die Kriterien des 9. 102 des Str.G.B. finden und
auch über das niedrigſte Strafmaß hinausgehen müſſe.

Von den 14 Anklagen gegen den „SocialDemocrat“, beziehungs
weiſe deſſen verantwortlichen Redacteur, kommen 8 am 27. October,
Vormittags 9 Uhr, vor dem hieſigen Stadtgericht zur Aburtheilung.
Jn der Anklageſchrift iſt auf die 99. 87. 100. 101. 102. und 56 des
Strafgeſetzbuches Bezug genommen.L ehe Venen des „JuſtizMiniſterialblattes“ enthält ein

Erkenntniß des Ober Tribunals vom v. M., in welchem der 6.
der Notariats- Ordnung von 1845 dahin ausgelegt wird daß die No
tarien, welche als Rechtsanwalte einen Proceß für eine Partei führen,
die Aufnahme eines Notariatsactes in dieſer proceſſualiſchen Angelegen
heit unter allen Umſtänden verboten iſt Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Vorſchrift ſind im Wege der Disciplinar Unterſuchung zu beſtrafen

Das Programm für die aus Anlaß des Huldigungs Jubiläums
der Provinz Weſtfalen zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten lautet Am 17.
October feſtlicher Empfang des Königspaares am Bahnhofe Feierlicher
Einzug derſelben unter dem Geläute der Glocken und Donner eder Ge
ſchütze. Vorſtellung der Stände, des Militärs und Civils eine halbe
Stunde nach der Ankunft im Schloſſe Um 5 Uhr Diner bei den
Majeſtäten. Um S Uhr Abends Fackelzug von der Bürgerſchaft der
Stadt Münſter. Um 9 Uhr großer Zapfenſtreich. Am 18. October,
Morgens 8 Uhr, Glockengeläute in allen Kirchen der Stadt Um 10
Uhr Gottesdienſt im Dom und in der evangeliſchen Kirche. Nach dem
Gottesdienſt Verſammlung der Deputirten der Kreiſe, der Provinzial
und Landtags Abgeordneten, der Geiſtlichkeit, Beamten u. ſ. w. an dem
Domplatz. Feierlicher Zug der Verſammlung nach dem Schloßplatz
und Aufſtellung derſelben auf, in und vor der für die Erneuerung der
Huldigung errichteten Tribüne. Um 121 Uhr feierlicher Act vor dem
Schloſſe: Anrede des Landtags Marſchalls an die Majeſtäten Nach
Beendigung der feierlichen Handlung Vorſtellung der Deputation der
Behörden c. in den Räumen des königlichen Schloſſes. Nachmittags
3 Uhr Feſteſſen in dem am Ständehauſe zu dieſem Zwecke erbauten
Gebaäude. Das Königspaar wird durch das Feſt Comité vor dem Stän
dehauſe empfangen und zunächſt nach dem Ständeſaal und von dort
in den Feſtſaal geleitet. Abends allgemeine Jllumination. Um 7 Uhr
Fackelzug von Eingeſeſſenen des Landkreiſes Münſter. Darauf Feuer
werk auf dem Schloßplatz. Um 9 Uhr Ball im Damen Club. Am
19. October Parade der Garniſon. Um 4 Uhr Diner beim Könige
im Schloſſe und Abends 9 Uhr Feſtball in den Räumen des Rathhauſes.

Der Zerknirſchtheit, welche die päpſt liche Allocution ge
gen die geheimen Orden hervorgerufen hät, giebt die „N. F. Ztg. in
folgender Weiſe Ausdruck: Unter der erdrückenden Wucht des Bann
ſtrahls und in der bangen Beſorgniß daß wir „Ungeheuer des Irr
thums zermalmt werden möchten, mag unſer Urtheil befangen, unſer
Blick getrübt ſein.“ Alle Gräuel von der Vertilgung der Arianer an
bis zur Bartholomäüsnacht und darüber hinaus durch die Glaubens
banden Tillys, Ruffo's und Cabrera's, ſind von Freimaurern verübt
worden wir ſchon ſeit den Sagen Clemens II. Geächtete und Ver
dammte wiſſen es nur nicht. Wir „Ungeheuer des Jrrthums glaub
ten ferner daß auch ſchon vor dem Beſtehen der Freimauerei aufrüh
reriſche Bewegungen und verheerende Kriege Europa in Brand geſetzt
haben namentlich zur Zeit, als Päpſte und Gegenpäpſte die Heiligen
vergeblich für ſich anriefen und zum Schwerte griffen in unſerer Ver
blendung hielten wir ſo manchen anſcheinend braven Mann nicht für
erfüllt von dem Einen Gedanken dem Einem Ziele alle göttlichen
und menſchlichen Rechte umzuſtürzen ja wir meinten ſogar daß
dieſe finſtere Freimaurer Geſellſchaft wirklich den Zweck haben könnte
Mitmenſchen zu unterſtützen und ihnen im Ungemach beizüſtehen“ und
zwar aus eigenen durch bürgerliche Thätigkeit erworbenen Mit-
teln, während „die an manchen Orten vernichteten heilſamen Geſell
ſchaften, die ſo wohl dazu geſchaffen waren um die Frömmigkeit an
zuregen und den Armen zu Hülfe zu kommen ſich die Mittel dazu
nur durch den Bettel, oder wie vor unzweifelhaft von Freimaurern
geleiteten Gerichten zu Tage kam, durch erſchlichene oder den Sterben
den ab gepreßte Teſtamente verſchafften. Wohl verdienen wir Un
geheuer des Jrrthums“ genannt zu werden wenn wir ſo lange in ſol
chen Jrrthümern befangen waren und welche traurigen Ausſichten bie
ten ſich uns je davon erlöſt zu werden da wir durch die päpſtliche
Allocution erfahren daß ſeit dem Pontificat Elemens II. mithin ſeit
135 Jahren die Fürſprache der Frommen beim barmherzigen Gott,
uns zu zermalmen und zu „zerfleiſchen wirkungslos geblieben Und
ſo haben wir denn auch trotz der Fürſprache Pius IV. keine Hoff
nung, demnächſt zermalmt zu werden und durch irdiſche Buße, wie
die von den Jnquiſitoren Verbrannten, uns aus der ewigen Verdamm-
niß retten zu können.“

Köln, d. 5. Octbr l Auf nächſten Sonnabend iſt Herr Claſſen
Kappelmann von der Stadt wegen der von ihm verweigerten Gür
zenichmiethe vor das Friedensgericht geladen Jetzt, nachdem die Ge
richtsferien zu Ende ſind werden die ähnlichen aus dem Abgeordneten
feſt entſprungenen Prozeſſe am Landgerichte auch wohl bald ihren An
fang nehmen müſſen, wie unbequem dieſelben auch der Gegenſeite des

Hrn. Claſſen ſein mögen.
Wiesbaden d.95. Octbr. Jnd der geſtrigen Budgetberathung

der vereinigten Kammern ſtrichen die Stände mit großer Majorität
die Koſten der diplomaätiſchen Vertretung welche die Regie
rung bisher an verſchiedenen Deutſchen Höfen unkerhalten hat. Es
wurde nachgewieſen, daß die betreffenden Geſchäftsträger, welche außer

für Naſſau auch noch für andere Höfe fungiren, für das Land und
deſſen Bewohner und für die Intereſſen der letzteren nichts leiſten.

Karlsruhe den 4. Oct. Als Erſatz für Hrn. v. Roggenbach
wurden von Anbeginn die Herren v. Edelsheim, v. Mohl und v. Duſch
genannt. Nach Ankündigung eines hieſigen Blattes iſt nunmehr Hr.
v. Edelsheim hier eingetroffen und hat bereits eine Wohnung gemiethet.
Hr. v. Edelsheim iſt durch die Roggenbach'ſche Verwaltung auf ſeinen
derzeitigen Poſten in Wien gelangt; ſein etwaiger Eintritt in das Mi
niſterium kann alſo einen Umſchwung der Haltung Badens nach außen
nicht wohl in ſich ſchließen. Von einem Rücktritt Lamey's, wie
ihn auswärtige Blätter gerüchtweiſe melden, iſt in den beſtunterrichte
ten Kreiſen nicht das Mindeſte bekannt.

Heſterreich. Die von beiden Häuſern des Reichsraths er
wählte Staats Schulden Control-Commiſſion hat ihre Funktionen frei
willig eingeſtellt, weil ſie ſich durch die Suspenſion der Februar Ver
faſſung, auf Grund deren ſie allein exiſtirt, ſelbſt mit für ſuspendirt
hält. Die Folgerung iſt unbeſtreitbar richtig. Daß es politiſch klug
iſt ſie gerade in dieſem Augenblick zu ziehen, wird dagegen von den
entgegengeſetzten Parteien beſtritten. Der Regierung iſt dieſer Schritt
unangenehm weil ſie jetzt eher beſtrebt iſt, den Eindruck den die
Suspenſton der Verfaſſung auf die öffentliche Meinung beſonders in
den Finanzkreiſen Europa's gemacht hat, abzuſchwächen und zu verwi
ſchen als noch zu verſtärken, wie es unzweifelhaft durch das. Verſchwin
den der Controlcommiſſion geſchieht. Durch die Suspenſion der Ver
faſſung will die Regierung zwar den Capitaliſten ſagen daß ſie keine
conſtitütionellen Bedenken bei einem Anlehen zu haben brauchten. Die
Eontrol Commiſſion war ihr aber bei den Verhandlungen in ſo weit
nützlich, als ſie damit den Schein erhalten konnke, daß, abgeſehen von
der Reichsſtändiſchen Bewilligung einer Anleihe, im Staatsſchuldenwe-
ſen Alles in voller Ordnung und Regelmäßigkeit zugehe. Sie hat
deshalb dieſen Schritt der ControlCommiſſion augenſcheinlich ſehr un
gern geſehen. Von liberaler Seite dagegen tadelt man bei dieſem
Schritt das freiwillige Aufgeben einer Stellung, welche unter Umſtän
den für den Staat und den Conſtitutionalismus bedeutend werden
könnte. Geſiegt hat in der Commiſſion bewußt oder unbewußt der
Peſſimismus der ja in der deutſchliberalen Partei in Oeſterreich ſeit
drei Monaten überall hervortritt. Man will jetzt nichts mit den Din
gen zu thun haben, ſie mögen gehen, wie ſie wollen.

Wien, d. 5. Octbr. Mit der Anleihe ſteht es trotz aller
officiöſen Verſicherungen nicht günſtig. Der neue Handelsmi
niſter Freiherr v. Wüllerstorf iſt ein Anhänger freihändleriſcher
Grundſätze. Man glaubt daß er raſch Einiges ins Werk ſetzen wird,
um ſich in der öffentlichen Meinung Eredit zu erwerben.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Univerſität zu Kiel, welche am 5. October 1665 gegründet

wurde, hat in einer Anſprache an die Bewohner der Herzogthümer aus
einandergeſetzt, warum ſie am 5. October d. J. eine feierliche Bege
hung der 200 jährigen Jubelfeier unterlaſſen habe. Die Ungunſt der
Verhältniſſe habe den Plan der Feier vereitelt, „Tage, wie wir ſie jetzt
erleben eignen ſich nicht zu Feſten“. Jm Uebrigen dankt die Uni
verſität der Bevölkerung für die ſtets gezeigte Theilnahme und für die
freiwilligen Beiträge zum Bau eines neuen Unirerſitätsgebäudes,

Jt alten
Ein Türiner Blatt erzählt ein Geſpräch, welches angeblich der

Papſt und der Turiner Oeputirte Boggio gehabt haben. Man ſprach
von den Banditen und dem König Franz, Boggio wies auf die Unter
ſtützung hin welche Erſtere von Letzterem genießen und deutete auf die
Nothwendigkeit einer Entfernung des Königs aus Rom hin. Der Papſt
erwiderte „Dieſe Sachen, die Sie mir heute ſagen, ſagte mir in dem
ſelben Kabinet der Geſandte des Kaiſers der Franzoſen. Wiſſen Sie
was ich ihm entgegnete Schreiben Sie, ſagte ich zu ihm, ſchreiben
Sie Jhrem Kaiſer daß einmal eine Familie aus ganz Europa ver
bannt war. Ein einziger Winkel der Erde blieb ihr offen, wo ſie ein
ſicheres Aſyl und Ruhe finden konnte. Dieſer einzige Winkel war der
Kirchenſtaat, jene Familie war die Familie Bonapartez ſchrei
ben Sie dies Jhrem Kaiſer. So ſprach ich zu jenem Geſandten, und
es war nicht mehr die Rede davon den Ex König von Neapel aus
Rom zu entfernen, wo er Eigenthümer iſt und ſein eigenes Haus be
wohnt.“ „Heiliger Vater“, erwiderte der Duriner Advokat, die
Bonaparte überſchwemmten aber Frankreich nicht mit Briganten
Der Papſt meinte darauf, der König Franz khüue das auch nicht.

Wie eine Depeſche aus Rom, d. 3. October meldet, hatten die
an der negpolitaniſchen Gränze ſtehenden franzöſiſchen Truppen den Be
fehl zur Rückkehr nach Frankreich erhalten. Sechs päpſtliche Compag-
nieen und eine Batterie haben begonnen, Rom zu räumen, um ſich
nach der erwähnten Gränze zu begeben. Die Einreihung von Solda
ten ins päpſtliche Heer dauerte fort. Die Congregation des Inder hat
die gegen die Encyklica gerichtete Schrift des Abbate Jſaia, ehemaligen
Secretärs des Cardinals Andrea, auf die Liſte der verbotenen B
cher geſetzt.

Frankreich. eParis, d. 5. October. Die Päpſtliche Allocution iſt
nicht blos ein Act der Strafe und der Verwarnung, es iſt auch eine
Demonſtration gegen diejenigen Prälaten, welche dem Satze huldigen,
„daß die Kirche ihrer Zeit angehören müſſe“, beſonders aber gegen den
Erzbiſchof von Paris. Vielerlei kam zuſammen was in Rom
diejenigen verdrießen mochte, die dem Gallicanismus gram ſind Der
Erzbiſchof läßt keine Gelegenheit vorbeigehen, wo er den Ultramontg
nen zurufen kann, daß es Wahnſinn ſei, die Völker und die Menſchen
welche ſich mehr und mehr von den Ueberlieferungen entfernten m.
Fußtritten zu behandeln. „Der Prieſter“, rief er noch vor Kurzem in

en



einer ſeiner Konferenzen, denen viele Geiſtliche beiwöhnten, aus, muß
nicht warten, bis die Menſchen mit modernen Ideen zu ihm kommen
er muß zu ihnen gehen und ſie auffüchen das iſt ſeine Pflicht das
ſein Apoſtolat; das Maulen mit dem Jahrhundert taugt nichts es
gilt, ſich ihm zu nähern, um es wieder zum Glauben zurückzuführen“
Er zeigte hierauf, daß die. Jdeen des Jahrhunderte keineswegs mit der
Kirche in unheilbarem Widerſpruche ſtehen. Die ſpecielle Veranlaſſung
zu der neuen Allocution jedoch hat augenſcheinlich ein Umſtand gege
ben der ſich bei Marſchall Magnans Dbſequien ereignete Am Kata
falk des Marſchalls waren unter den übrigen hohen Decorationen auch
die Abzeichen angebracht, welche den Geſtorbenen als Großmeiſter des
großen Orients bezeichneten. Nun war Magnan in Folge des Strei
kes der Logen über den Minzen Murat zu dieſem Poſten vom Kaiſer
ernannt worden, dieſe Stellung alſo eine offizielle. Ob Mſgr. Darboy
auf jene Jnſignien nicht geachtet, oder ob er erachtet hat, er habe kei
nen Grund, nachträglich über etwas, was der Kaiſer durch Ernennung
in ein Aint verwandelt hatte, Eclat zu machen, genug, die Sache ging
ſtill ihren Gang, und erſt nachträglich erfährt man jetzt, daß der Erz
biſchof von Rom einen derben Verweis erhielt, ſich aber ſchriftlich ver
antwortekte, worauf nun von gegneriſcher Seite der Papſt veranlaßt
wärd, ein Machtwort zu ſprechen. Durch dieſe Vorgänge erſt wird
die Verwarnung verſtändlich, welche in der Allocution alſo lautet:
„Ehrwürdige Brüder! Es erfüllt uns mit Schmerz und Bitterkeit
zu ſehen, daß einige Leute da, wo es ſich darum handelt dieſe Secte
nach den Vorſchriften unſerer Vorgänger zu tadeln, ſich weich und faſt
ſchläfrig zeigen während bei einer ſo bedenklichen Angelegenheit die
Pflichten ihres Amtes und ihrer Obliegenheit erheiſchten daß ſie die
größte Thätigkeit an den Tag legten. Wenn dieſe Leute denken daß
die apoſtoliſchen Eonſtitutionen, welche bei Strafe des Anathema's ge
gen die geheimen Secten ihre Anhänger und ihre Anführer erlaſſen
ſind, durchaus keine Kraft haben in den Ländern, wo beſagte Secten
von der Civilgewalt geduldet werden, ſo befinden ſich dieſe Leute ſich er
lich in einem großen Jrrthum. Wie Jhr es bereits wißt, ehrwürdige
Brüder wir haben die Falſchheit dieſer ſchlechten Lehren bereits geta
delt und wir tadeln und verdammen ſie heute aufs Neue.“ Wenn in
der Allocution alſo von „einigen Leuten“ die Rede iſt, ſo ſind darunter
zunächſt und beſonders gemeint der Kaiſer Napoleon, welcher dem
Groß meiſter des Orient durch ſeine Ernennung die amtliche Weihe
giebt und Mſgr. Darboy, der in dem vorerwähnten beſonderen
Vorfalle bei Magnan's Exequien die Ordens IJnſignien nicht aus der
Kirche entfernen ließ oder die Feier inhibirte. Daß der Erzbiſchof da
durch einen ungeheuren Lärm erhoben und der Sache der Kirche bei
einer Nation wie die Franzöſiſche, ſchweren Abbruch gethan haben
würde, das ſind Rückſichten, die man in Rom nicht gelten laſſen will.
Uebrigens ſind viele Seelſorger, guch Biſchöfe, auf der Seite des Erz
biſchofs, deſſen Partei auch der berühmte Prediger Pater Hyazinth
nimmt.

Paris, d. 6. Ocibr. Die Blicke ſind noch immer auf Deutſch
land gerichtet. Die Franzoſen können aber aus der Sache noch immer
nicht recht klug werden und bringen daher die ungereimteſten Me inun
gen zu Markte. Die „Liberté“, ein neues Blatt, das aus Mangel
an Abonnenten beſonders heroiſch auftritt, faſelt tagtäglich von der
Rheingrenze, als ob Deutſchland zum Vergnügen der Herren in Paris
ewig ſich am diplomatiſchen Narrenſeile führen und zu unverbeſſerlicher
Zerriſſenheit und Schwäche verurtheilen laſſen müßte. Daß der Kaiſer
mehr Einſicht beſitzt erhellt aus vielen Anzeichen, obgleich die glatten
officiellen Geſichter, die Graf Bismarck und Graf von der Goltz über
all ſehen keine Garantie für eine harmloſe Stimmung gegen Preutzen
bieten. Der Hof, welcher Biarritz am Sonntage verlaßt, geht nach
einigen Raſttägen in St. Cloud direct nach Compiegne, wo man ge
ſchloſſenere Geſellſchaft als in früheren Jahren halten wird wenn die
Cholera gegen dieſe Zurückgezögenheit nicht einſchreitet; denn der Kai
ſer liebt es, daß Leute, die geſehen werden, in ſolchen Tagen auch den
Schein der Feigheit meiden, und hat ſich ſehr derb über die elenden
ägyptiſchen Ausreißereien ausgelaſſen. Ueberhaupt trägt die erbärmli
che Lotterwirthſchaft der jetzigen ägyptiſchen Regierung, wo Sorgloſtg
keit Feigheit und Rückſichtsloſigkeit auf die civiliſirte Welt wechſelten
ein großes Stück der Schuld an den vielen Opfern der Seuche die
freilich durch europäiſchen Schlendrian jetzt mit aller Macht gefördert
wird. Der Kaiſer beabſichtigt, umfaſſende europäiſche Maßregeln vor
zuſchlagen, und wird mit dieſen Conferenz Anträgen hoffentlich bei
5 e geneigteres Gehör finden, als mit ſeinem politiſchen

ongreſſe.
Paris, d. 7. October. Nach den heute von allen Seiten ein

laufenden Nachrichten iſt die Cholera, welche in ſehr kurzer Zeit in den
nördlichen Stadttheilen von Paris ſich niedergelaſſen hatte, bereits wie
der im Abnehmen Man ſchreibt dies vornehmlich dem rauhen Nord
oſtwinde zu, der ſich ſeit zwei Tagen erhoben und die Temperatur merk
lich abgekühlt hatte

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 4. October Die deutſche St. Pet.

Ztg. iſt heute zum erſten Male ohne vorgangige Cenſur erſchienen
Sie widmet dieſem „denkwürdigen Ereigniß einen längeren Artikel,
in welchem ſie gewiſſermaßen ihr Programm aufſtellt. Sie verſpricht
U. A. darin
Dir werden fortfahren mit allen unſern Kräften und von ganzem Herzen den
Intereſſen des Landes dienen alles zu bekämpfen was ihm ſchädlich ſein könnte,
Alles zu fördern, was wir für nützlich halten Da wir die feſte Ueberzeugung
hegen, daß die Intereſſen aller in Rußland lebenden Deutſchen mit den Intereſſen
ded ganzen Staates zuſammenfallen ſo werden wir dieſelben auch ferner ſpectell zu
dern und gegen feden Angriff zu ſchützen ſuchen. Wir werden dieſe beſondere Be
achtung nicht allein den Intereſſen der im eigentlichen Rußland zerſtreut lebenden
Deutſchen ſondern eben ſowohl den Angelegenheiten der Oſtſeeprovinzen widmen, trotz

dem ſich eins der bedeutenderen baltiſchen Blätter für berufen hielt eine derartige
Solidarität der Intereſſen zu beſtreiten. Wir werden auch ferner die Anſicht verthei
digen daß in Rußland weder das Glaubensbekenntniß noch die Sprache noch der
Geburtsort den Werth eines Staatsbürgers beſtimme. Wir werden uns für jeden Fort

ſchritt erklaren, der das materielle und geiſtige Worl der Bevölkerung fördern kann. Für
eine Hauptbedingung des Fortſchritts halten wir aber eineklare Erkenntniß unſerer augen
blicklichen Lage. Dazu gehört, daß wir unſere Mangel und Fehler offen bekennen
und ſie nicht verdecken und bemänteln, wie es ein früher herrſchendes Syſtem ver
langte und wie es noch heute die Anſchauungswetſe einer nicht unbeträchtlichen Fra
ction fordert.

Großbritannien und Jrlaud.
London d. 5. Octbr. Das Reſultat der ganzen polizeilichen

Unterſuchung gegen die Fenier iſt, daß fünf Perſonen wegen verſuch
ten Höchverraths in Anklageſtand verſetzt d. h. vor das Geſchworenen
gericht gewieſen worden ſind. Eine ſechste Perſon Stephens, iſt der
Juſtiz noch nicht in die Hände gefallen. Alle ſechs waren, der eine
als Eigenthümer, der andere als Setzer u. ſ. w., an dem Blatte „The
Jriſh People“ betheiligt, aber, wie vie „Times“ hervorhebt, ſind ſie
nicht etwa wegen Preßvergehen, ſondern wegen wirklicher Ver
ſchwörung in Anklageſtand geſetzt. Alle ſechs ſind als die eigentlichen
Häupter der in Jrland beſtehenden feniſchen Verbrüderung thätig ge
weſen. Die ihnen unterſchobenen Mord und Raubpläne haben die Ge
fangenen mit Beſtimmtheit in Abrede geſtellt. Was bei amerikaniſchen
Fenier Verſammlungen gepredigt worden ſein mag kann man hier
nicht wiſſen, aber in den Spalten des „Jriſh People“ erklärt der
Eigenthümer O'Donovan iſt nie ein communiſtiſcher Gedanke aus
geſprochen worden. Die iriſche Verwaltung hat es übrigens nicht an
Wachſamkeit fehlen laſſen denn ein Polizeibeamter ſagte bei der letzten
Zeugenvernehmung aus, daß er ſchon vor mehr als einem Jahre Be
fehl erhalten habe, die Bewegungen der am „Jriſh People“ betheilig
ten Perſonen zu überwachen. Die Behörden fahren fort, jeden Schritt
iriſcher Agitatoren zu beobachten, und faſt täglich werden Perſonen und
Schiffe auf Verdacht angehalten und wieder frei gegeben. Was die
fünf Verhafteten betrifft, ſo hat keiner von ihnen ſein feniſches Glau
bensbekenntniß direkt verleugnet oder gegen die Verweiſung vor die
Aſſiſen zu proteſtiren geſucht. Die Königin hat eine aus 12 Perſo
nen beſtehende Commiſſion zur Unterſuchung der Viehſeuche ernannt.

Die „Liſte engliſcher Opfer der Rebellen Anleihe ſcheint,
wie bereits angedeutet wurde, auf gar ſchwachen Füßen zu ſtehen.
Proteſte gegen ihre Aufnahme in die Liſte liegen u. a. vor von Glad
ſtone, Aſhley (Privatſecretär Palmerſton's) und Delane (Redacteur
der „Times“).

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 7. Oct. Nach authentiſcher Mittheilung aus

Altenburg iſt daſelbſt vom 30. Sept. bis 6. Sct. nur ein einziger
Choleraſterbefall vorgekommen (es war ein einjähriges Kind, wel
ches ſtarb)z auch die Zahl der Erkrankungsfälle hat nach derſelben Mit
theilung abgenommen und man hofft ein baldiges völliges Erlöſchen der
Krankheit. Aus Altenburg vom 5. Oct. ſchreibt die „Altenburger
Zeitung Auch heute können wir zur Beruhigung allzu ängſtlicher
Gemüther die erfreuliche Mittheilung machen daß ein Cholerafall mit
tödtlichem Verlauf in unſerer Stadt oder deren Umgebung nicht wieder
vorgekommen iſt. Ein Vergleich der heutigen Todtenliſte mit der der
vorigen Woche zeigt daß die Sterblichkeit ſich ganz bedeutend verrin
gert hat und daß dieſelbe überhaupt vie gewöhnlichen normalen Ver
hältniſſe nicht mehr überſteigt.“

Das Chemnitzer Tageblatt vom 7. Oct. ſchreibt: „Wie wir
vernehmen ſind in Werdau in den letzten Tagen mehrere Cholera
er krankungen vorgekommen, auch einige der erkrankten Perſonen
geſtorben.“

Bochum, d. 8. October. Auf der Bochumer Gußſtahlfab
rik brach heute früh Feuer aus; daſſelbe wurde jedoch auf ein Gebäude
beſchränkt, ohne großen Nach theil anzurichten

Stuttgart d. 5. October. Gegenüber den alarmirenden
Nachrichten, die unlängſt von Franzöſiſchen Blättern über die Angele

genheit des Grafen Eberhard von Württemberg verbreitet wur-
den, theilt man der „Neuen Frankf. Ztg. von hier folgenden „wah
ren Sachverhalt“ mit Graf Eberhard iſt weder ertrunken noch ver
ſchollen, ſondern er wurde von ſeinem Oheim noch bevor die Verhand
lung in der Abgeordnetenkammer ganz zu Ende geführt war offen
bar unter dem Drucke derſelben ſeiner Haft entlaſſen und iſt damals
nach Wien abgereiſt. Jetzt lebt er in Feldeſerſee in Krain als Privat
mann. Sein Bruder Alexander war allerdings kurze Zeit in Amerita,
iſt aber ſchon lange vor der Ulmer Affaire auf den Continent zurück
gekehrt und hat ſich geraume Zeit mit ſeinem Bruder in der Schweiz
aufgehalten. Beide junge Grafen, heitere, frei und frohmüthige junge
Lebemänner, waren hier allgemein beliebt. Eigentlich ſchlimme Streiche
ſind ihnen nicht vorzuwerfen. Sie waren keine Spieler auch machten
ihnen die Damen der Demimonde feines ſchlafloſen Nächte. Aber was
wollen Sie wenn man 40,000 Fl. auf Wechſel aufnimmt und dage
gen 5000 Fl. baar, das andere in Meerſchaumpfeifen, Hoſenknöpfen c.
bekommt, ſo iſt das Ende vom Liede leicht zu errathen. Doch iſt die
Zukunft der beiden jungen Männer keineswegs ſo düſter, wie es ſchei
nen könnte. Von einem Großonkel, dem im Jahr 1834 als Oeſter
reichiſcher Feldmarſchall und Gouverneur von Mainz verſtorbenen Her
zog Ferdinand, der kinderlos mit einer Tochter des Fürſten Franz Georg
v. Metternich verheirathet war, beſteht ein Fideicommißvermögen, das
bei ſeiner Gründung 1 Mill. Gulden betrug. An dieſem Grundſtock
haben die beiden Grafen Anſprüche und wird ihnen die Familie mit
der Zeit ſchon wieder eine Stellung verſchaffen. Wie ich von wohlun
terrichteter Seite höre, iſt das ganze Schuldweſen mit 60,000 Fl. baar

zu ordnen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen des auf Dienstag den 31. October
fallenden Reformationsfeſtes, welches in dem
hieſigen Kreiſe als ganzer Feſttag gefeiert wird
muß der hieſige Simon JudäJahrmarkt am
30. October, 1. und 2. November abgehalten
werden.

Merſeburg, am 7. October 1865.
Der Magiſtrat.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten Septbr. Oct. Novbr.
Decbr. 1864 und Jan. Febr. 1865, findet am
22. Novbr. d. J. und folgende Tage Nachmit
tag von 1 Uhr ab kl. Klausſtr. Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 8. Novbr zuläſſig.

Halle, den 18. Septbr. 1865.
M. Goldſchmidt.

Mühlen Verkauf.
Eine ſeit vielen Jahren im feſten Familien

Beſitz befindliche Stadt-Mühle mit 3 Mahlgän
gen nebſt Reinigungs Maſchine überreichlicher,
ſtets aushaltender Waſſerkraft, guter Mahllage
und Kundſchaft, vor 7 Jahren nach neueſter
Eonſtruction gebaut, ſoll vom jetzigen Beſitzer
krankheitshalber mit einigen 80 Morgen Feld
und Wieſen ſchönem todten und lebenden In
ventarium, auszugsfrei verkauft werden. Die
Gebäude ſind herrſchaftlich. Forderung 20,000.
mit der Hälfte Anzahlung. Der Reſt kann be
liebig lange ſtehen bleiben. Selbſtkäufern ertheilt
nähere Auskunft der Actuar Hoppe in Lie-
benwerda, Bahnhof Büurxdorf.

Ein ſolider junger Mann (flotter Verkäuſer),
welcher gute Zeugniſſe aufweiſen kann
ſofort Stellung! Wo ſagt Ed. Stückrath

Bekanntmachung.
Am 16. Auguſt d. J. erhielt die hieſige Kirchgemeinde aus der Glocken und MetallGießerei

des Herrn G. A. Jauck in Leipzig ein neues Kirchengeläut geliefert und nachdem man all
gemein die Ueberzeugung gewonnen hat daß daſſelbe rein in Ton und Härmonie und von
kräftigem, ſchönem Klange iſt, vermag der unterzeichnete Stadtgemeinderath in dieſer
Ueberzeugung und in dankbarer Anerkennung Herrn Jauck allen Kirchgemeinden zu
gleichem Zwecke als vorzüglichen und ſehr preis würdigen Meiſter ſeines Faches zu
empfehlen.

nächſt eine Kiſte c. zu überſenden.“

ſein ſcheint.“

Gönmerm bei Herren W. Weoelkstormn Co.Mis leben bei Herren O. Worch G Schmidt.
Löbejün bei Herrn W. RRauclloff.
GeohlKencdätz bei Herrn W. V. üthüg.

S

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1

„„Da das von Jhnen erfundene Geſundheitsbier mir bei meinem langjährigen Aſthma
ſchon weſentliche Dienſte geleiſtet, insbeſondere ſich mir in den Tagen der Re
convalescenz außerordentlich ſtärkend bewieſen hat, ſo bitte ich Sie, mir dem

Jentzſch, Pfarrer zu Corbetha bei Lauchſtädt.

„Jch erſuche Sie wiederum um eine Sendung Jhres Malzextrakt-Geſundheitsbiers, da

es von guter Wirkung zur Wiederherſtellung der Kräfte meiner Frau zu

General-Depot in a bei Herrn I. F. Ghnamm, Leipzigerſtr. 195.
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Louis Süttäg.

h

ſanitatiſchen Eigenſchaften

Corbetha, den 2. April 1865.

Züllichau, 3. April 1865.

A. Mayer, Maſchinen-Fabrikant.

Jetzt Schulberg 18 am Platze Schulbücher, Atlanten, Lexica alt u. neu bei Metersen,

Neitbahn-Eröffnung.Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen Peue Halliſ che Kapelle

daß ich meine neu erbauete Reitbahn
am Moritzzwinger Nr. 6

eröffnet habe und täglich von früh 7 bis Abends
ſer) 9 Uhr Unterricht in der Reitkunſt nach bewähr

findet ker Methode ertheile.
Anmeldungen nehme ich früh bis 9 Uhr und

in der Exped. d. Ztg.
Zu vermiethen: eine große, bequem ein Brunoswarte Nr. 10b,
gerichtete Wohnung 9 Zimmer mit Zubehör

Königeéſtraſe Nr. D.
Ein Verwalter, welcher gute Zeugniſſe auf

weiſen kann ſucht auf einem größeren Gute
in der Provinz Sachſen möglichſt bald eine Stelle
Offerten unter T. K. Nr. 15. nimmt Gduard
Stückrath in der Exped d. Ztg. entgegen.

Die erſten
Kügenw. Gänſt rhrüſte ind

geräuch. Gänſekenlen
Aulius Krammn.

Neue
Waltersh. Cervelatwurſt
erhielt die erſte Sendung

uns r annnnn.
Fette

Kieler Bücklinge
à St. 9 u. 10 Pf. u. I Sgr.

Friſche Kieler Sprotten
trafen ſo eben ein. m

Julius Krawmm.
Aetgnatron 100

zum Seifekochen, empfiehlt
Kibert schlätenegr. Steinſtraße G.

W. Bei Entnahme von etmatrom wird das Neeept zur Berei-
tung einer guten Seife gratis zuge
geben.

Mittags von 2 Uhr in meiner Wohnung,
entgegen.

Kl. Schilling
Thier ärztliche von K. Schilling

Brunoswarte 10b,Klinik felih bis 9, Nachm. v. 1 2 Uhr.

Meinen werthen Kunden ſowie einem ver
ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
jetzt gr. Klausſtraße Nr. 7 im Vorderhaus 2
Trepp. wohne, und empfehle mich bei beginnen
der Winter Saiſon zur Anfertigung feinſter
Herren Garderobe bei prompter und reeller Be
dienung. Hochachtungsvoll

Aug. Rennert, Schneidermeiſter
Halle den 1. October 1865.
Zur Beaufſſichtigung des Hauſes und Ver

richtung damit in Verbindung ſtehender leichter
häuslicher Arbeit wird ein kinderloſes Ehepaar
geſucht vom Banquier Lehmann.

Eine Wohnung von 2 Stuben, K., K. U.
Keller c. gleich oder zu Neujahr zu verm. u.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Extra friſchen See
dorſch bei C. ev.

Frankfurter Würſt-
chen zum Kochen und Noh-
eſſen empfiehlt

C. MGien.
Kieler Bücklinge und

ger. Aale erhielt

C. NeeFriſches Nehwäld bei
Blauen Vitriol

zum Weizen Kälken empfiehlt
Kibert schiüter, gr. Steinſtraße G. O. er.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Naundorf Nr. 12 be
Reideburg.

Sprotten trafen ſoeben ein.
Friſche ſette Kieler

Da ich von heute ab die Geſchäftsführung
der Neuen Halliſchen Kapelle ſelbſt überneh
me, ſo zeige ich ergebenſt an, daß ich Beſtel
lungen zu Muſikaufführungen jeder Art in mei
ner Wohnung entgegen nehme. Sich und ſeine
Kapelle den geehrten Geſellſchaften beſtens em
pfehlend, unterzeichnet ſich

G. on Mußſtkdirector,
el. Sandberg Nr. 19

Nafſ. Rüböl in Kruken empfiehlt
Chr. Heinr. Unterberg in Cönnern

Tanz Anterricht.
Mitte October beginnt wie in den früheren

Jahren mein Unterricht. Gef. Anmeldungen
ſehe ich in meiner Wohnung entgegen

RocCo Univerſttäts- Tanzlehrer
(Roreos Etabliſſement, 3 Treppen

Weintraube.
Heute Dienstag den 10. October

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt-

Das Liebesmahl der Apostel v. B. Wagner.
Kymhe du Matin a. d. Oper Die Vestalin

v. Spontin i.
La Réverie v. Henri Rosellen.

Anfang 3 Uhr. E. John.
r

Die von mir ausgeſprochene Beleidigüng wir
der den Bäckermeiſter Wilhelm Schubert
hier nehme ich hiermit zurück.

Cönnern Wilhelm Lutzemann.
Ein ſchwarzer Pudel ſt in Wallen

dorf Nr. 32 zugelaufen und kann daſelbſt von
dem Eigenthümer gegen die Jnſertionsgebühren

in Empfang genommen werden.
o

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Statt beſonderer MeldungHeute früh nahm der liebe Gott unſern e
ben Paul, 5 Jahr 5 M. alt nach t
gigem ſchweren Leiden wieder in ſein Himmel
reich.

Halle, den 8. October 1865
W. Kirchner und Frau.

Bei unſerer Abreiſe nach Berlin m
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl

Heldrungen, d. 6 October 1865.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle.
G. Maier Gotthold Boſſe und Frau
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Halle, Dienstag den 10. October 1865.
h eeeeeeeeeeeeerereeeereTelegraphiſche Bepeſchen.

Köln, d. 7. Ottober. Zur heutigen Sitzung des Friedensgerich
tes, in welcher über die Klage der Stadt gegen Hrn. Claſſen Kappel
mann wegen Verweigerung der Gürzenichmiethe verhandelt werden ſollte,
war ſeitens des Beklagten der Herr RegierungsPräſident von Moeller
beigeladen worden. Herr v. Moeller beantragte jedoch durch den Ad
vocaten Robert Eſſer eine dreiwöchentliche Vertagung der Verhandlung,
welchem Antrage das Friedensgericht nachgab.

Altonga, d. 7. October 9 Uhr Vormittags May iſt bereits
hier eingetroffen. Der Oberſtaatsanwalt Adlung hat die neue Ver
haſtung deſſelben wegen Beleidigung des Miniſteriums beantragt, der
Perleberger Gerichtshof hat dieſem Antrage jedoch nicht ſtattgegeben.
Her Oberſtaatsanwalt hat gegen den Beſchluß des Gerichts Recurs
e Die Entſcheidung über den Recurs iſt noch nicht ge
troffen.Hamburg d. 7. October. Das „Huſumer Wochenblatt“ mel
det: Ourch ein Schreiben des Civil-Commiſſars für Schleswig Frei
herrn v. Zedlitz iſt der Vorſtand des Huſumer Bürgervereins vom
hieſigen Magiſtrat aufgefordert worden demſelben die Vereinsſtatuten
nebſt dem Mitgliederverzeichniß unter Angabe der jetzigen Mitglieder
des Vereinsvorſtandes einzureichen.

Flensburg, d. 8. October. Die hieſige Norddeutſche Zeitung
daß Freiherr v. Zedlitz von ſämmtlichen Polizeibehörden Schles

die im Herzogthum beſtehenden politiſchen Vereine Bericht
Es handle ſich dabei um die Mittheilung der Sta

ſowie um Angabe der Vorſtands-

hört,
wigs über
erfordert habe.
tuten und der Mitgliederverzeichniſſe,

Perſonen.Brüſſel, d. 7. October. Die Behauptung verſchiedener Blät
ter, daß die belgiſche Regierung in Paris Vorſtellungen erhoben hätte
wegen der Anwerbung von belgiſchen Unteroffizieren für die franzöſiſch
mexicaniſche Fremdenlegion, die deshalb aus den der belgiſch-franzöſi
ſchen Grenze nächſtliegenden Garniſonen nach Lille deſertirten, wird
als unbegründet bezeichnet. Die belgiſche Regierung hat keinen der
artigen Schritt bei dem Tutilerien-Cabinet gethan.

Brüſſel, d. 8. Oct. Die Indépendance belge“ veröffentlicht die
Depeſche, welche der ſpaniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten, Bermudez de Caſtro, über die Vorſtellungen, welche Seitens
der öſterreichiſchen Regierung gegen die Anerkennung des Königreichs
Italiens durch Spanien erhoben wurden an die diplomatiſchen Agen
ken der Königin gerichtet hat. Die Depeſche iſt vom 20. September
datirt und betont vorzugsweiſe folgenden Punkt: Der Umſtand daß
unterm 28. Mai 1861 gleichzeitig Spanien und Oeſterreich Noten über
dieſe Angelegenheit an die franzöſiſche Regierung gelangen ließen habe
für die beiden erſteren Mächte keinerlei bindende ſolidariſche Verpflich
tung geſchaffen. Eine jede derſelben habe ſich im Gegentheil freie Hand
bewahrt, in Zukunft nur unter Zuratheziehung der eigenen Intereſſen
zu handeln. Bermudez de Caſtro analyſirt hierauf die Depeſche des
Grafen Mensdorff Pouilly an den öſterreichiſchen Geſchäftsträger in
Madrid. Ferner veröffentlicht die „Jndépendance“ die Antwort des
ſpaniſchen Miniſters auf Mensdorff's Depeſche. Jn dieſem letzteren
Aktenſtücke heißt es unter Anderem: „Wir empfinden lebhafte Sympa
thie mit den entthronten bourboniſchen Fürſten und haben mit der An
erkennung des Königreichs Jtalien vier Jahre gewartet. Jnzwiſchen
jedoch hat ſich Jtalien befeſtigt und ſomit erſchien es auch für Spanien
geboten welches vor Allem Rückſicht zu nehmen hatte auf die Inter
eſſen des eigenen Landes, das Königreich anzuerkennen. Spanien wen
det dem heiligen Stuhle ſeine lebhafte Theilnahme zu. Dieſe Theil
nahme jedoch, frei von aller und jeder politiſchen Beſtrebung, knüpft
ſich ausſchließlich an den Papſt ſelbſt. Die Politik der Anerkennung
der vollbrachten Thatſachen iſt von jeher von der ſpaniſchen wie von
der öſterreichiſchen Regierung befolgt worden. Hat doch Oeſterreich
ſelbſt die Einverleibung einer der ſchönſten Provinzen des Königreichs
Jtalien an das ehemalige Königreich Piemont feierlich anerkannt.“

Paris, d. 7. Sctober. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen
Bericht der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des Han
dels an den Kaiſer, worin conſtatirt wird, daß die Cholera durch
mohamedaniſche Pilger aus Aegypten eingeſchleppt worden iſt. Der
Bericht kommt zu dem Schluſſe, daß es opportun ſei, den ſchleuni
gen Zuſammentritt einer diplomatiſchen Conferenz zu veranlaſſen wel
che Vorſchläge zu einer practiſchen Reform der ſanitätspolizeilichen Ein
richtungen im Orient zu machen haben würde. Der König und die
Königin von Portugal landeten am 5. d. in Vigo und werden über
Jrun die franzöſiſche Grenze paſſiren.

Petersburg, d. 8. October Das „Journal de St. Peters
bourg“ giebt einen Artikel der „Times“ vom 30. September über die
Fenier in Jrland wieder und macht zu demſelben folgende Bemerkung
Die Analogie iſt ſo frappant, die Verhältniſſe ſind mit dem einzigen
Unterſchiede des Grades fremder Einmiſchung, ſo identiſch, daß wir un

e

Bekanntmach
J. G. Mann Söhne:
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ufmerkſam machen zu müſſen glauben,
e 1865, nicht aber von Polen im Jahre

e

ſere ruſſiſchen Leſer darauf a
daß hier von Jrland im Jahr
1863 die Rede iſt.

London, d. 8. October. Der Dampfer „Aſia“ hat außer den
merkantilen noch folgende politiſche Nachrichten aus NewYork vom
28. v. Mts. abgegeben. Die Convention des Staates Alabama hat
die Seceſſtonsakte annullirt und die Abſchaffung der Sklaverei geneh
migt. Auf einem Meeting der Fenier haben die Redner erklärt daß
eine republikaniſche irländiſche Anleihe nächſtens werde angekündigt wer
den. Laut Nachrichten aus Veracruz vom 15. v. Mts. hat eine

tinas und Obriſt Mej'a bei Coleros
in der Provinz Nueva Leon ſtattgefunden. Die Kaiſerlichen haben ſich
in guter Ordnung zurückgezogen. Die Republikaner unter Vega haben
die Stadt Catarces überrumpelt und eine Zwangsanleihe von 80,000
Dollars erhoben. Man verſichert, daß ein Agent des Präſidenten
Juarez bemüht ſei, eine Anleihe bei einem Bankhauſe in NewYork zu
Stande zu bringen.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 7. October.

dreiſtündige Schlacht zwiſchen Cor

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Hinme (oanfteh

8 Mrgs. Petersburg 335,1 4,0 O. bedeckt.
Moskau 328,6 —0.4 O., Windſtille. heiter

70 Königsberg 335.5 7,2 W ſtille nebelig.6 Berlin 336 6 4,0 WSW., ſ. ſchw. bewölkt.Torgau 335,4 2,1 S., ſchwach. bewölkt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 7. October. Die Haltung der Börſe war auch heute noch,

auf ungünſtige auswärtige Notirungen, matt für öſterreichiſche Effekten dagegen fe
ſter für Eiſenbahnen das Geſchäft war aber ſehr unbedeutend in allen Effekten. Von
preußiſchen Fonds waren Anleihen angenehm und zum Theil etwas beſſer, Pfand u.
Rentenbriefe ſtill, ebenſo Prioritäten; Wechſel feſt und in ziemlich gutem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 7. October. Amſterdam kurze Sicht 1425 Gd.
Hamburg kurze Sicht 152 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1137/12 Gd. Vereinigte
Damvfſchifffahrts Prioritäts Actien (Zinsfuß 5 100 Br. Magdeb. Leipziger
Stamm Actien 4970 286 Br. 234 Gd. do. Lit. B. 40 100 Br. Magdeburg
Wittenberger Prioritäts Ackien 4 100 Br.
Actien 4 9 610 Br. do. RückverſicherungsAetien 5 h 130 Br.
rungsActten 5 99 Br. do. Hagelverſicherungs Actien 5 160 Br.
Actien 4 160 Gd. Allgemeine GasActien 490 87. Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. October. Wetzen 58 57 pro Scheffel 94 Rog

gen Gerſte 46 pro Scheffel 70 es. LKafer 27 pro Scheffel 50 L.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen den 7. October. Weizen 2 5 bis 2 15 Roggen
25 bis 2 4 Gerſte 10 r bis 1 20 Hafer26 bis 1 6 Rüböl pro Centner 16 Leinöl pro Centner 14
Quedlinburg den 6. October. Weizen der Scheffel a 85 e. 2

bis 2 I. Roggen der Scheffel à 84 25 bis 2 IGerſte der Scheffel à 70. 1 10 bis 1 17 Hafer der Scheffel à
50 i bis 1 5 Mohnöl, der Etnr. à l 23 RaffRüböl der Ctnur. à 16 16 Rübbl, der Ctnr. à 15 Lein
öl, der Ctny. à 13 14

Seiten der Leipziger Produecten Börſe am 7. October notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen, 168 braun, locb: nach Qual. 47 Bf.,
s 4 bz., A. Gd. (nach Qual. 55 61 Bf., 54 60 bz. 64
59 Gd. Roggen 158 loco n. Hual. alter 313 3 Bf. neuer 325

Bf. (nach Qual. alter 42 43 Bf. z neuer 44 45 Bf. pr.
October November 43 Bf. pr. November December 43 Bf. pr. Decem
ber, Januar 44 Bf. pr. April, Mat 47 B. Gerſte, 138 loco nach
Quol. 2 B. 2 3 Gd. (nach Qual. 35 40 B. 34
38 Gd. Hafer 98 loco alter 21 Bf., neuer I Gd. (alter 24

Bf.; neuer 23 Gd.) Erbſen, 178 loco Kochwaare 6 Bf. Kochwaare
60 Bf.) Mais, 168 loco A. Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 loco
o Gd. (110 Gd.) NRüböl, loco: 15 Bf. pr. October pr. Octeber,
Nodember, ingleichen pr. November December durchgehends ebenfalls 15 Bf.
Leindl, loco 14 Bf. Mohnöl, loco: 23 B. Spiritus, loco 137/. bz.
14 G. pr. October 14 Bf. u. bz. 137 Gd. pr. October bis Januar
in gleichen Raten 13 Gd. pr. Oclover bis Mat ebenſo 132 Gd. pr. No
dember bis Februar, in derſelben Maße 13 Bf., 137 Gd.

Liverpool, den 7. October. Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz. Das Geſchäft
war in ſchwimmenden Ladungen zu eher höhern Preiſen lebhaft als die Discontoer
höhung der Bank von England ſtörend dazwiſchen trat.

Magdeburger Feuerverficherungs
do. Lebensverſiche

do. Gas

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. October Abends am Unterpegel 4
Fuß 8 Zoll, am 9. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 7. October Abends 7 Zoll un
ter 0, am 8. October Morgens 6 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. October am neuen Pegel 2
Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. October Mittags 2 Ellen 16 Zoll

unter 0.
e

Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im
Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlung von Anzeigen
äller Art, und ſind im Stande, die kleinen wie die größten Auf
träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen entſprechen

beste der Rabatt. Jeitungs-Catalog m Jnſertionstarif für jede8 i i 12 kr. oder 3 Sgr. franco gegen franco.Kpslische à U 15 die Teéeſtun gen. Zeitungn e geger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.Westphälische 1. 8 To. Jaeger ja Domplatz Nr. 8 Frankfurt am an



Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Freyburg a/ l.
Die zur Concursmaſſe des Banquier Karl

Rummel in Halle gehörigen Grundſtücke,
als

A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech
ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden
Häuſer Nr. 339 und 340, nebſt Zie
gelei und Cementfabrik, abgeſchätzt auf

19,730 21 8B. 5 Acker Feld daſiger Flur auf dem Anger,
taxirt 423

Krautland über der Unſtrut,
20 unddas Planſtück Nr. 360 der Karte, an 7 Mg.
99 DR., abgeſchätzt auf 834

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 9. Februar 1866
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. I. ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Freyburg a/U., den 28. Juli 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nitterguts- Verkauf.
Die von dem Herrn Domprobſte Kammer

herrn Ehrhardt Friedrich Freiherrn von
und zu Mannsbach in Naumburg hin
terlaſſenen im Neuſtädter Kreiſe des Großher
zogthums Weimar und in der Nähe der Städte
Greiz, Werdau und Reichenbach gelegenen Rit
tergüter Teichwolframs dorf l. und II. Theils,
nebſt den bedeutenden dazu gehörigen, im Kö-
nigreich Sachſen gelegenen Waldungen, ſollen
künftigen

30. Hetober lauf. Jahres
an Ort und Stelle durch mich öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufliebhaber werden ergebenſt eingeladen,
ſich gedachten Tages Vormittags 10 Uhr in dem

Therrſchaftlichen Wohngebäude in Teichwolf-

taxirt

An

Bühbenauehebepfug.
Die üns von Herrn w. Waatez zu Halle a/S. gelieferten Rübenheber haben

wir benutzt und für gut und empfehlenswerth befunden.
J. W. Beuchel Sohn in Sudenburg b. Magdebürg, Amtmann Dunzelt
in Queis, Ed. Pfaff, Zuckerfabrik Roitzſch, Zuckerfabrik Jeitz.

Aufträge auf dieſe Heber einer vollſtändig neuen Conſtruction, ſowie Aenderungen alter
Allihn'ſcher Mübenheber werden prompt ausgeführt, bei Ordres die Rübenreihenentfer

nungen erbeten. A. an.
e zu e eS Bergmanns Barterzeugungetincter,

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und Kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaejeky, in Sangerhauſen: J. G. Wöttler,
Merſeburg M. V. Mxäurs, Weißenfels: R. Katzgchle,
Huerfurt: Carl Rarow, Zeitz: A. Muech,
Delitzſch: J. Helbach, Hohenmölſen: Mr. Angermann,Düben: M. Schulze Wittenberg: Apotheker Semme.
Torgau: Apotheker Knibbbe,

Haupt Depét in Halle bei A. en ee, früher W. Hesgse Schmeerſtr. 36.

Unſer Lager von h ösichen Gummisgchuhen
aus der Fabrik von Ratehinson, Wagner G Co., Paxis, empfehlen z. billigſten en gros Verkauf.

Laden Preiſe pro Paar: (ganz feſt)
Herrenſchuhe selfactings 1. Herrenſchuhe 25 Knabenſchuhe 22 Damen
ſchuhe 20 Damenſchuhe selkact. oder mit vertieften
15 Kinderſchuhe 12

Wir führen nur rein
alle a/S.

Hacken 22 Mädchenſchuhe

prima Qualität.
Theoclor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

ſie völlig neu polirt erſcheinen.

Brüderſtraße Nr. 16.

Echt holländiſche Möbel-Wolitur.
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 empfiehlt allen Hausfrauen auf's Beſte

Carl arifng.

Brüderſtraße Nr. 16.

Amerikaniſches Fleckwaſſer.
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller

Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.
Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt in Flacon à 2

Carl aring.
ramsdorf einzufinden, ihre Zahlungsfähigkeit
nachzuweiſen und des Verkaufs, unter den im
Termine bekannt zu machenden, auch vorher in
der Wohnung des Unterzeichneten einzuſehenden
Bedingungen gewärtig zu ſein.

An demſelben Tage ſollen nach dem Verkaufe
der Rittergüter auch die bisher bei denſelben be
ſeſſenen und mit bewirthſchafteten bäuerlichen
Grundſtücke ebenfalls durch mich öffentlich ver
ſteigert werden.

Berga bei Weida, den 25. Auguſt 1865.
Der Großherzogl. Sächſ. Rechtsanwalt

Robert Hahnemann.

Auctions Anzeige.
Am 18. dieſes Monats von früh 10 Uhr ab

verkaufe ich im hieſigen Schloßgarten, und zwar
in viertel und halben Schocken:

a) 25 bis 30 Schock ſechsellige Mittelbretter,
4 bis 5 Schock achtellige zöllige Bretter

und
6 Schock Karren und Leiterbäume

im Wege des Meiſtgebots gegen baare Zahlung,
wozu ich einlade.

Eisleben, den 10. October 1865.
Schwennicke,

Kreisauct. Commiſſar u. Taxator.

Zur gefälligen Beachtung für die
Herren Reſtaurateure.

Bei feſtlichen Gelegenheiten erbiete ich mich
zur Uebernahme ſämmtlicher Einrichtungen, als
wie Beſorgung von Köchen, Köchinnen, Kell
nern, ſo auch Geſchirr und Wäſche leihweiſe,
womit ich ſelbſt hinreichend verſehen bin. Da
ich dieſen Sommer bei den größten Feſten thä
tig war, ſo ſtehe ich auch gern jederzeit bei irgend
vorkommenden Gelegenheiten hilfreich zur Seite.
Gütigen Aufträgen entgegen ſehend zeichnet hoch

des

Gerbſtedt, d. 8. October 1865.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage am Markt in dem früheren Hauſe

Herrn Br. Sander ein Tuch und Schnittgeſchäft eröffnete
Indem ich dieſes Unternehmen dem geehrten hieſtgen und auswärtigen Publikum empfehle,

werde ich durch ſtreng reelle Bedienung und Stellung billiger Preiſe mir dauerndes Zutrauen
erwerben. Hochachtungsvoll

Werdimanct Barrcke,
Echtes Klettenwurzel-ODel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und VBarthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. entze, früher W. Hesse,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha
Da mein jetziger Verwalter zum Militärdienſt

eingezogen wird, ſuche ich deſſen Stelle ſofort
wieder zu beſetzen.

Mit guten Zeugniſſen verſehene junge Land
wirthe, welche auf dieſe Stelle reflektiren, wol-
len ſich mir perſönlich vorſtellen.

Mockrehna bei Wurzen. Nölle.
Zu vermiethen

achtungsvoll L. Platte, Lohnkellner.
Neuſchönefeld bei Leipzig, Claraſtraße 154.

Ein gut möblirtes Zimmer und Kammer ſo
gleich zu beziehen Brüderſtraße Nr. 4.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Nelte, Böltje G Co. in Berlin
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben
Der unübertreffliche Hausarzt gegen

Magenſchwäche, Verdauungs und Unter
leibsbeſchwerden und die daraus entſtehen
den Folgen; nebſt Anleitung zu deren Be
ſeitigung wie zur Herſtellung und Erhal
tung der Geſundheit. Von Dr. Meiſter
höfer. Preis 3 oder 12 Kr. h.

Der unentbehrliche Sanitätsrath oder
Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheu
matismus (Reißen, Flüſſe), Ohrenzwang,
Sauſen und Brauſen, Laähmungen, Orli
ſenAnſchwellungen, Geſchwülſte, Geſchwü
re, Flechten, Hitzblätterchen, Finnen,
Krätze, Froſtbeulen Hautjucken und Aus
ſchläge, oder ſicherſte und vollſtändigſte
Heilung genannter Krankheiten. Von
Dr. Xaver Celſus. Preis 3 oder
12 Kr. rh.

Fort mit den Jahnſchmerzen! Theore
tiſchpraktiſche Anleitung, jeden Zahnſchmerz
gleich im Keime zu erſticken, das Zahnen
der Kinder zu erleichtern und ſich gute
Zähne zu erhalten, wie auch den übeln
Geruch des Athems zu verbeſſern. Von
Dr. Zimmermann. Preis 2 oder
9 Kr. rh.

Zu verkaufen
Ein Schreibpult mit Kommode, 2 Stehpulte,

1 gr. Lehnſtuhl, 1 Kanonenofen, Bettſchirm
Brüderſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch.

3



Zweite Beilage zu 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. October 1865.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 40 meldet
Der ſeitherige Civil-Supernumerar Wilhelm Julius Kuntze iſt zum KreisSe

cretär bei dem Königlichen Landrathsamte zu Torgau ernannt worden. Der Thier
atzt erſter Klaſſe Holzendorff zu Buk iſt zum KreisThierarzte für den Lieben
werdaer Kreis unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mühlberg ernannt worden.
Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
mit einem fährlichen Einkommen von 599 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. verbundene Pfarrſtelle
zu Uhrleben in der Diöces Sundhauſen vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits
disponirt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr und Propſtſtelle zu Schkölen, in
der Diöces Liſſen iſt der bisherige Diaconus in Schkölen und Paſtor in Schörgula,
Karl Herold Moſer, berüfen und beſtätigt worden. Die unter Königlichem Patro
nat ſtehende mit einem Jahreseinkommen von 793 Thlr. 15 Sgri verbundene Ober
predigerſtelle in Jerichow iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers vacant ge
worden. Zur Parochie gehören I Kirche und 1 fünfklaſſige Schule. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Bühne mit Rimbeck, in der Diöces Oſterwieck, iſt dem
bisherigen Diaconus in Gefell, Diöces Ziegenrück, Carl Louis Wilhelm Braun,
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hoppenſtedt reſp. Suderode,
in der Diöces Oſterwieck, iſt dem bisherigen Hülfsprediger in Barleben, Karl Eduard
Heinrich Friedrich Begr ich verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Memleben in der Diöces Eckartsberga, iſt der bisherige Adjuünct und Pre
diger an der Landesſchule zu Pforta, Hermann Kletſchke, berufen und beſtätigt
worden. An der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle iſt dem Oberlehrer
Dr. Naſemann der Profeſſortikel und dem erſten ordentlichen Lehrer Hölzke der
Oberlehrertitel verliehen worden. Die durch den Abgang des Kaſſenſchreibers Schnei
der bei der Landesſchule Pforta vacant gewordene Kaſſenſchreiberſtelle iſt dem bisheri
PrivatSecretär Albert Hermann Dietze zu Naumburg verliehen worden. Die Pro
viſoriſche Verwaltung der katholiſchen Pfarre zu Torgau iſt nach Beförderung des ſeit
herigen Pfarrverweſers Schon lau dem Kaplan Johann Neuſtich zu Dingelſtädt
überkragen worden.

Am 3. d. Mtagten zu Zeitz die Oeputirten des Peſtalozzi
Vereins der Provinz Sachſen unter dem Vorſitz des Central
Vorſtandes. Die Berathungen bezogen ſich zumeiſt auf die Reviſion der
Berichte aus den einzelnen Zweigvereinen, welche durch ca. 130 Depu
tirte vertreten waren. Ein Antrag des Lehrer Winter aus Wittenberg
auf Abänderung des Statuts, dahin gehend, die Unterſtützungen ähn
lich den Lebensverſicherungen und Wittwenkaſſen zu fixiren, wurde als
dem bisherigen Prinzip der barmherzigen Liebe entgegen von der Mehr
heit abgelehnt. Am 4. d. fand die GeneralVerſammlung des Ver
eins ſtatt, wozu ſich etwa 400 Mitglieder eingefunden hatten. Aus
dem vom Vorſitzenden des EentralAusſchuſſes, Lehrer Tittel aus Halle,
erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir Folgendes Im abgelaufenen
Jahre haben ſich 12 neue Zweigvereine gebildet, ſo daß der Verein
jetzt 67 Zweigvereine mit 3190 Mitgliedern zählt. Der Verein hat 177
Wittwen und 206 Waiſen zu unterſtützen vermocht, worauf er faſt
ſeine geſammte Einnahme von 3144 Thlrn! verwandt hat. Jm erſten
Jahre konnten nur 214 Thlr. ausgegeben werden, im zweiten ſchon
3367 Thlr. Nach den Angaben des Kaſſirers, Lehrer Tippel aus Halle,
veſteht der Vereinsfonds zur Zeit aus 2787 Thlrn.; die Mitglieder
beiträge haben ſich in den drei Jahren des Beſtehens der Vereinigung
verdreifacht. Bei der Neuwahl des Vororis erklärte man ſich einſtim
mig wiederum für Halle. Die Vorſchläge zu fernerer Entwickelung des
Vereins konnten nicht ſämmtlich durchberakhen werden auch mußten
ſie zum Theil als fromme Wünſche beträchtet werden. Von Heraus-
gabe eines Kalenders, ſowie von Gründung eines Jnvalidenfonds ſah
man vor der Hand ab. Zum Verſammlungsort für das nächſte Jahr wur
den verſchiedene Orte vorgeſchlagen z. B. Erfurt, Magdeburg, Neu
haldensleben, Halberſtadt; eine definitive Beſchließung hierüber erſchien
nicht thunlich.

Produktenbörſe in Halle.
Die Generalverſammlung der Börſenmitglieder hatte am 5. d. M.

beſchloſſen, daß die Börſe auch an den Tagen Montag, Mittwoch und
Freitag früh von 8 bis 10 Uhr geöffnet ſein ünd als bequemer, in der
Mitte der Stadt gelegener Vereinigungspunkt den geſchäftlichen Be
dürfniſſen. des Handels und des perſönlichen Verkehrs dienen ſollte.
Heute, am 9. d., iſt nun der Anfang mit der neuen Einrichtung ge
macht worden ſchon vor 8 Uhr war das Lokal von Geſchäftsleuten be
ſetzt, und die beträchtliche Zahl der Beſucher, ſowie der rege Verkehr
ünter ihnen bewies, wie nützlich dieſe neue Anordnung den Geſchäften
und Geſchäftsleuten iſt. Wie für den hieſigen Kaufmann nd Mäkler,
ſo wird es für die Produzenten und für die Fremden welche in Halle
kaufen oder verkaufen, oder in geſchäftlicher Angelegenheit ihre Freunde
und Bekannten ſprechen wollen, von großem Nutzen und äußerſt
bequem ſein zu wiſſen, daß ſie jeden Tag ſchon in der Frühſtunde um

8 Uhr im Stadtſchießgraben einen angenehmen Vereinigungspunkt und
darin neben anderen Geſchäftleuten auch ihre Freunde finden. Wir dür
fen hoffen, daß dieſe praktiſche Einrichtung über etwaige Widerſtände
und Vorurtheile ſiegen und zur Proſperität unſres Handels und unſrer
Produktion nicht unerheblich beitragen wird.

Stadttheater in Halle.
Jn Freitags „Valentine“ handelt es fich (wie wir bei frühern Veranlaſſungen

ſchön eingehend auseinander geſetzt haben) weniger um ideale Stimmungen des Gemü
thes, um die Erweckung und Beruhigung tragiſcher Leidenſchaften als vielmehr um
die Entwickelung einer geiſtreichen Jdee; Herz und Gemüth des Zuſchauers werden im
Verlauf der Handlung des Schauſpiels nur wenig intereſſirt, dagegen findet der gebil
dete Geiſt volles Genügen. Das Stück verlangt deshalb, um Erfolg zu erreichen, ein
intelligentes Publikum und eine durchaus künſtleriſche, geiſtvolle Durchführung. Saal
feld ſſt der Träger der Handlung in ihm laufen alle Fäden zuſammen, von ihm geht
alle Bewegung aus. Der Repräſentant dieſer Partie muß vor allen Dingen als ein
Mann erſcheinen, ein Mann in des Wortes vollſter, ſchönſter Bedeutung, ſtark, willens
kräftig, energiſch in ſeinem Handeln, gegen welchen die Perſonen an dem Hofe, an wel
chem das Stück ſpielt, nur Marionetten ſind. Das genügt aber nicht allein; dieſer
Mann muß einen tiefen, umfaſſenden Geiſt beſitzen, muß auf der Höhe der Zeit ſtehen.
Durch ſeinen Character, ſeinen Geiſt, ſeine Weltanſchauung wird er der Gräfin Gel
dern ebenbürtig, imponirt derſelben, feſſelt ihr Geſchick unauflöslich an das ſeinige.
Wenn wir nach dieſen Geſichtspunkten die Leiſtung des Hrn. Dir. Gumtau in der
an 6. d. Mts. ſtattgehabten Aufführung der „Valentine“ beurtheilen, ſo drängt ſich
uns die Bemerkung auf, daß Hr. Gumtäau in dieſer Partie auf gleicher Stufe mit
ſehr bedeutenden Künſtlern ſteht, denn abgeſehen von den äußern Repräſentationsmit
teln deſſelben, einer hohen, imponirenden, kräftigen Figur, einem volltönenden, ſonoren,
überaus modulationsfähigen Organe, behandelt Hr. Gumtau die Characteriſirung mit
tief eindringendem Verſtändniß und in geiſtreich auseinanderſetzender Weiſe den in
Freitag's Stücken ſtets bedeutenden und pointenreichen Dialog mit meiſterhafter Accen
kuirung. Das iſt viel geſagt. Das oben ausgeſprochene, vergleichende Urtheil verliert
aber den Schein der Phraſe, wenn wir hinzufügen, daß wir Gelegenheit hatten, in
dieſer Partie mehrere Künſtler von verdientem Rufe zu ſehen. Die mit großem Bei
fall gekrönte Darſtellung des Hrn. Gumtau hatte ihre Höhepunkte in der Grotten
ſcene und in der Diebesſcene im Zimmer Valentinens.

An geiſtiger Hoheit nicht ganz ebenbürtig dieſem Saalfeld, noch nicht vollſtändig
künſtleriſch durchgearbeitet (1. Act), aber doch ein ſchönes Talent verrathend als eine
höchſt anerkennenswerthe Leiſtung erſchien die Valentine der Fr. Wiſotzky. Wir
dürfen der Direction auch zu dieſer Acquiſition gratuliren. Fr. Wiſotzkh, mit äu
ßeren Mitteln reichlich begabt, trifft ebenſo richtig den leichten Converſationston wie
den Ausdruck tiefſter Empfindung bewegt ſich ebenſo glücklich in heitern, wie in
ernſten Situationen. Den Beweis dafür lieferte ſie in der Partie der Valentine, wie
dieſe dem Fürſten dem Hofmarſchall, der Prinzeß endlich Saalfeld in den verſchie
denſten Stimmungen gegenüber tritt. Die treffliche Durchführung der Scenen mit
Saalfeld wurden der Künſtlerin mit Applaus und Hervorruf gelohnt. Eine cha
racteriſtiſche Figur ſtellte wieder unſer trefflicher Hr. Skitt in ſeinem Benjamin auf.
Wie lumpig und erbärmlich, wenn nicht als komiſche Carricatur, was noch mehr zu
verwerfen iſt, wird oft dieſer Spitzbube vorgeführt. Und doch ſcheint es uns als
legte der Dichter gerade auf den Funken Ehrtzchkeit, auf den durch Saalfeld zuin
Bewußtſein kommenden beſſern Theil in dieſem verkommenen Sujet den Hauptnach
druck. Daß Herr Skitt dieſen Moment hervorhob, daß er den Benjamin auch in
der äußern Erſcheinung nicht ganz ohne Bildung und beſſere Manieren zeichnete ge
reicht dem Künſtler zum Lobe. Die übrigen Figuren des Stückes ſind unbedeu
tend; wir erwähnen mit Anerkennung nur noch Hrrn Gerſtel (v. Gurten), Frl.
Denkhauſen (Marie) und Herrn Denkhauſen (Winegg in der Scene mit
Saalfeld), indem wir hinzufügen, daß auch fede der übrigen Rollen paſſend beſetzt,
daß die Jnſcenirung nach den Mikteln unſerer Bühne mit Fleiß geſchehen daß das
Enſemble, wie wir es fetzt anfangen gewohnt zu werden ein vortreffliches war.
Am 8. d. M. wurde die bereits beſpröchene Poſſe „Krethi und Plethi“ in erſter
Wiederholung aufgeführt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. dis 9. October.

Kroungeräne. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. Kalkreuth m. Sohn a. Hackpfüf
fel, Frhr. v. Fink a. Drüburg, Hertwig a. Reinharz, Baron v. Alvensleben a.
Neu Hadersleben. Hr. Pr. Lieut. u. Brig.Adjut. v. Zitzewitz m. Bruder, Gym
naſtaſt, a. Tettau. Die Hrrn. Kaufl. Jantzen u. Wittſtock a. Leipzig.

Statt Aiürich. Hr. Hauptm. a. D. Schilde a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Kuhlmann a. Remſcheid, Hübner a. Berlin Reußner a. Naumburg Tappe a.
Kleinau, Grohmann, Brems u. Küntzel a. Leipztg, Schulz a. Magdebiurg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Werner a. Breslau. Hr. Rent. v. Kroſigk a. Warſchau.

Goldner Ring. Hr. Kreisrichter Manitius m. Frau a. Querfurt. Hr. Müh
lenbeſ. Kohlmänn a. Altona. Hr. Baumſtr. Dückert a. Dresden. Hr. Rent.
Funk a. Magdeburg. Hr. Stag. Tomſon a. Belgrad. Hr. Militairarzt Or.
Müller a. Berlin. Hr. Offiz. Oertel a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Günther
a. Joronto, Koth a. Eckrath, Dreier a. Bremen Schwarz a. Frankfurt a. O.

Stoldner Löwe. Die Hrrn. Oekon. Clareis m. Bruder a. Schönebeck, Beil m.
Sohn u. Jacobi m. Tochter a. Rothenberga. Hr. Kaufm. Forſam a. Goslar.

Stadt Rambarg. Hr. Oberſt v. Kroſigk m. 2 Söhnen a. Apun. Hr. Rent.
Bönhoöff. m. Gem., Tochter u. Dienerſch. a. Oberwinter b. Bonn. Die Hrrn.
Kauft. Brükmann a. Witten a. R., Rudano a. Chemnitz, Mühlen a. Rheydt.

Menteis Hötel. Hr. Geh. Rath Riedel m. Fam. u. Hr. Major a. D. Möllen
berg a. Berlin. Hr. Hauptm. v. Göſchen a. Neu Ruppin. Hr. Landwirth
Mackenſen m. Söhnen a. Lindenau. Hr. Schulrath Dr. Sintenis a. Zerbſt. Hr.
Rittergutsbeſ. Staufenberg a. Gräfendorf. Hr. Agent Claus a. Magdeburg
Hr. Collaborator Rodde a. Verden. Die Hrrn. Kaufl. Vorberg a. Barmen Do
bel a. Naumburg Sammet a. Mannheim Reinhardt a. Bautzen, Sommerguth
a. Magdeburg.

Inſerate in die „Halliſche Jeitung (im G. Schwetſchkeſſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbhejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeudit,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. PortoVergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt.
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an AUnterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in Cönnern.
Reinhold Wabſt in Delitſſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Hraefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün
S. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. Jimberg in Schkeuditz
G. Pranuge's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel' ſche Buchhandlung) in Zeiß,
J. H. Webel, Verl.-Buchh. in Zeitz



Bekanntmachungen.
Es ſind heute durch die Deputirten der ſtädti

ſchen Behörden diejenigen 1100 ältere und
600 neuere Stadt Obligationen ausgelooſt
worden welche für das Jahr 1866 zur Ver
nichtung beſtimmt ſind, und zwar

I ältere Stadt Obligationen
Litt. A. Nr. 269. über 100

A. 481. über 100A. 1032. über 100A. 1046. über 100n ber 100A. 1386. über 100Ar 1518. über 100
A. 1849 über 100B. 1418/1. und 1418/2., jede

über 50 100C 1579/4 über 251623 1. 1623 3 1623/4.,

jede über 25 75D. 17191. 1719/2. 17193.
1719/4. 1719/5. 4719/6.
171977., jede über 10 70

D. 1764/2. 1764/5. 1764/6,
jede über 10 30

Summa 1100
II. neuere Stadt Obligationen

Litt. A. Nr. 67. über n 100
A. 187. über 100A. 206. über 100A. 347. über 100A. 348. über 100C. 626. über. 25C. 638. über. 25C. 641. über 25C. 645. über 25Summa 600

Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen for-
dern wir auf, unter Einreichung derſelben nebſt
den laufenden Coupons den Betrag der älteren
am 2. Januar 1866 den Betrag der neueren
am 1. April 1866 in Unſerer Kämmerei zu er
heben. Von den gedachten Zeitpunkten ab hört
die Verzinſung derſelben auf.

Halle, den 4. October 1865.
Der Magiſtrat.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Handelsmanns Friedr. Chriſtoph Schmidt
zu Querfurt iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum I. Novbr. d. J. einſchließlich feſtge

ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü
che noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor

dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 9. September d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den II. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Nuk-
ſer im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt, und
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Krü-
ger und Br. Cuno zu Querfurt zu Sache
waltern vorgeſchlagen.

Querfurt, den 30. September 1885.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bei der am 11. d. Mts. anſtehenden Auction
kommen noch: 1 Pianoforte u. verſchied. Gold

Heute früh halb 4 Uhr ſind 5 zur Formerei
in Bruckdorf gehörige Kohlenſchuppen durch
ruchloſe Hand in Brand geſteckt worden.

Wir ſichern demjenigen, der den Thäter der
geſtalt ermittelt, daß deſſen Beſtrafung ſtattfin
den kann, eine Belohnung von 50 Thlru. zu.

Halle, d. 9. October 1865.
Der Vorſtand des Bruckdorf Nietlebener

BergbauVereins.
v. Baſſewitz.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Realſchule 1. Ordnung wird

zu 500 Gehalt ein Lehrer geſucht welcher
in Latein und Deutſch die Jacult. doc. für mitt-
lere Klaſſen beſitzt.

Dieſe Stelle iſt bereits unterm 4. Auguſt d.
J. jedoch ohne den erwünſchten Erfolg ausge
ſchrieben. Bemerkt wird, daß mit dieſer Stelle
die Ertheilung einiger mathematiſchen Stunden
in den untern Klaſſen verbunden iſt.

Meldungen, denen außer den Qualifications,
Militair und Geſundheitszeugniſſen auch eine
kurze Selbſtbiographie des Bewerbers beigefügt
ſein muß, werden innerhalb 14 Tagen erbeten
(auf 5. Stempel).

Perleberg, den 30. September 1865.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde.

Brauerei Verkauf.
Am

Freitag den 20. Oetober er
Vormittags 10 Uhr

ſoll die in der Bernburger Vorſtadt Calbe a/S.
belegene, dem Herrn Trattt gehörige, mit ſehr
gutem Erfolge betriebene Bairiſch und Ein
fachBierbrauerei, mit ſämmtlichem Jn
ventar in der Reſtauration des Herrn Schs
nerſtedt hierſelbſt verkauft werden.

Die Bedingungen ſind ſchon vorher bei mir
einzuſehen

Calbe a S., den 6. October 1865.
Der Agent A. Ahlemann.

Pferde Auction.
Freitag den 1I3. Oetober

Vormittags 10 Uhr
ſollen auf der Poſthalterei zu Bernburg 15

tück durch Wegfall der BernburgAſchersleber
Perſonenpoſt überzählig gewordene Poſtpferde
nebſt den dazu gehörigen Kumpigeſchirren aufs
Meiſtgebot verkauft werden.

Ein in der Nähe von Nordhauſen belege
nes ſeparirtes Gut mit hübſchen Gebäuden, 134
Morgen gutem Lande, ſoll ſchleunig verkauft
und mit geringer Anzahlung übergeben werden.
Ein dergl. Gut mit 242 Morgen Anzahlung
10,000 Ein dergl. Gut mit 175 Morge,
Anzahlung 8000 Ein Gut mit 120 Mor
gen, Anzahlung 6000 Näheres durch den

Agent. Kücke zu Nordhauſen.

Material Geſchäfts-Verpachtung!
Umzugshalber iſt ein in frequenter Gegend

der Stadt belegenes und vor 4 Jahren neu ein
gerichtetes Material, Taback und Spirituoſen
Geſchäft vom I. Mai 1866 ab anderweit zu
verpachten und zu übernehmen

Zur Uebernahme ſind da keine Waarenvor
räthe zurückbleiben, nur 5*600 erforderlich.

Franco- Offerten erbittet

eeTeitun
Etxprditios

O grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt.

rungen Vervollständigt und rectificirt,

R. Mray in Eisleben.

Se lnserate
weräen n alle Blätter aller Tann der duren die

m für Zritungs-Annoncen
n Haasenstein Vogler

in Hamburg Frankfurt a. und Wien
e anter Berechnung nach den Originalpreisen Stets prompt und direct besorgt.
S Bureau bietet deb Inserirenden Brsparunge des Porto und der Mähwallung,

Belegblätter werden geliefert. tun
Verzeichntese mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen eingetretenen Verände-

rats und frameo.

Pacht Geſuch.
Eine fr. Bäckerei desgl. ein Gaſthof,

beides auf dem Lande, wird ſof. zu pachten u.
zu übernehmen geſucht durch

Fr. Jickert in Cönnern
Ein neuerbautes Wohnhaus mit Seitenge

bäuden und flottem Material Geſchäft, in ſehr
guter Lage ſoll Verhältniſſe halber verkauft
werden. Reelle Selbſtk. erfahren das Nähere
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

V Aufforderung
Jch fordere den Mäkler Troitzſch zu

Trotha, da er ſich ſeit 14 Tagen entfernt
hat, auf, die mitgenommenen Schlüſſel ſofort
an mich abzuliefern und ſeinen Verbindlichkei
ten c. nachzukommen widrigenfalls ich polizei
liche Anträge formiren muß.

Der Schiffer Schütze in Trotha

Ein junger Mann welcher zuletzt als Ober
Kellner in einem Hotel ſervirte, ſucht baldigſt
Stellung. Gute Atteſte ſtehen zur Seite. Adreſ
ſen bittet man gefälligſt einzuſenden. in die
Buchhandlung des Herrn Tauerſchmidt in
Naumburg a/S.

mm Ratten und äunse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

M. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a Stiu.

Umgegend bei O. BIoSeld,
alter Markt Nr. 20.

Eine Schenkwirthſchaft auf dem Lande wird
zu pachten geſucht.

A. Kuckenburg Ranniſche Straße 28.

Ein leichtes Pferd (Schimmel), 3 Jahr
alt, zum Reiten und in leichtes Fuhrwerk ſehr
gut paſſend, hat zu verkaufen

Wege in Bennſtedt.

S Die erwarteten polniſchen kie
fern Brett, Bohlen und Stollen, ſo wie meh
rere hundert Schock der ſchönſten Fußboden
Bretter ſind angekommen, dies meinen werthen

Abnehmern zur Nachricht A. Vogler

Eine Windmühle mit Wohnung ſteht ſofort
zu verpachten zu erfragen bei H. Jordan
in Halle Mittelſtraße Nr. 13.

Jn Folge meines Abgangs nach San ger-
hauſen fordere ich alle Diejenigen, welche noch
eine Forderung an die hieſige Arbeiter Bildungs
Anſtalt haben auf, ſich binnen S Tagen beim
Herrn Hausvater Liedtke geltend zu machen.

Quilkſchina, den 9. October 1865.
Zander.

VBandagen, Handſchuhe, Hoſenträ-
ger, Stickereien werden gefertigt und em
pfiehlt Difetricia, Bandagiſt,

Leipzigerſtr. Nr. 24.

Ein ordnungsliebender Kutſcher mit guten
Atteſten findet zum 1. Noobr. Dienſt bei

W. Sander Steinweg Nr. 25.

Zeitungse



S e
ab mit dem

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.
t Am 10. d. Mts. wird auf unſeren Bahnſtrecken von Bernburg (über

J Aſchersleben) nach Wegeleben und von Güſten nach Staßfurt der
Betrieb für Perſonen und Gepäckbeförderung eröffnet und von da

Betriebe auf unſerer Bahnſtrecke Bernburg Cöthen einheitlich verbunden
Die nachſtehend sub A. und B. bezeichneten Züge fahren von Eöthen bis Halberſtadt

und umgekehrt ohne Wagenwechſel.

Nichtung von Halberſtadt nach Cöthen.re ehe Ankunft in:
Halberſtadt Wegeleben Aſchersleben Güſten Cöthen.

l t 5 Mgs. 520 Mgs. 625 MNgs.II. 930 Mgs. 9 Mges. 10 11 x 1220 Mittags.II. 4 Nimm. 420 Rm. 455 Nm. 5 550 Nm.IV. 920 Abds. 940 Abds. 1030 Abds.
B. Nichtung von Cöthen nach Halberſtadt.

Abfahrt reſp. Ankunft in:
Cöthen Güſten Aſchersleben Wegeleben Halberſtadt.

V. e 7 Mgs. 758 Mgs. 820 9gs.VI. 835 Mgs. 920 Mgs: 940 Mgs. 1020 Mgs. 100 Mgs.
V. 246 m. 3 Nm. 335 Nm. 420 Nm. s Nm.VII. S 2b d. Abds. 930 Abds. e eC. Richtung von Güſten nach Staßfurt.

Abfahrt reſp. Ankunft in:
Güſten Staßfurt.I. 520 Mgs 5*0 Mgs.R. 9 r 930 77I. 320 Nmttgs. 339 Nmttgs.D. Richtung von Staßfurt nach Güſten.
Abfahrt reſp. Ankunft in:
Staßfurt Güſten.XII. 9 Vnmttgs. 930 BPmnttgs.Jul. 1030 10420IV. 445 Nmttgs. 455 Nmttgs.Zwiſchenſtationen ſind außer den vorgenannten noch in: Gatersleben, Nachterſtedt,

Froſe, Bernburg und Biendorf.
Die Züge Fr. U. und VI. vefördern Perſonen in der U. und II.

quch in der IV. Wagen Klaſſe.
Das Nähere ergeben die auf den

die übrigen Züge

Stationen ausgehängten Fahrpläne und Perſonengeldtarife.
Wegen der binnen Kurzem bevorſtehenden Eröffnung des Güterverkehrs auf den neuen Bahn

ſtrecken bleibt Bekanntmachung vorbehalten.
Magdeburg, den 2. October 1865.

Direckorium der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige, daß ich am heuti
gen Tage mein Geſchäft in das Haus des Flei
ſchermeiſter Herrn Schligack, Ranniſche Straße
Nr. 14, verlegt und mit demſelben eine Papier,
Schreibmaterialien und Galanteriewaaren Hand
lung verbunden habe. Jch bitte das mir bisher
geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Lokale
zu erhalten und auf den neuen Theil meines
Geſchäfts zu übertragen.

n Achtungsvoll
O. aS.Halle, den 9. October 1865.

5 Zur gefälligen
Beachtung.

Feine Cylinder-Uhren mit 4 u. 8 Stei
nen zu 7 Eylinder- Sabinetuhren
zu 7 h feine Cylinder-Uhren mitGoldrand von 8 11 Ancre- Uhren
in feinſter Gattung mit 13 u. 15 Steinen von
11 15 goldene Cylinder- u. An
ere-Uhren von 21 an, ſowie Stutz,
Nipp und ſchwarzwälder Rahmen-

ren mit Bronze-Tableaux, Regulateurs
u. ſ. w. empfehle unter zweijähriger Garantie
zu ſehr billigen Preiſen. Reparaturen
aller Uhrengattungen werden auf's Sorgfältigſte
Und Reellſte ausgeführt.

Nob. Mitius, gep. Uhrmacher
in Löbejün.

Gegen alle Arten

Bahnſſchmerzen
ſtaF. Schott's neuer und bewährter

ESrtkraetRadix ſehr zu empfehlen.
Depöt bei entae, fr. W. Messes

Schmeerſtraße 36.

e

n Zugpferd Fuchstwallagch
Keht zum Verkauf auf der Jiegelei
b. d. JrrenAnſtalt.

12 Schck. ver und unveredelte verpflanzbare
Kirſchſtämme, ſowie 50 Schck. einjährige Birn
u. Apfelſämlinge zur Anlage einer Baumſchule
verkauft Anton Ecke in Tilleda b. Kelbra.

Eine wenige Wochen gebrauchte Singer
ſche Lit. A. Nähmaſchine, welche ſich als vor
züglich bewährt hat, ſteht Todesfalls wegen zu
verkaufen die nöthige Anweiſung zur Behand
lung wird gegeben. Herr Optikus Bär in der
Engengaſſe zu Naumburg iſt gern erbötig
nähere Auskunft zu geben.

E. Wibel in Köſen
Bei Hoffmann S Campe in Ham-

burg erſcheinen und ſind durch alle Buchhand
lungen zu beziehen in Halle durch die
Pfeſfersche Buchhandlung
Friedrich Hebbels

ſämmtliche Werke
12 Bände. Kl. Oktav à 1

Die Werke Friedrich Hebbels erſchei
nen zum erſten Male in einer Geſammt Aus
gabe und glauben wir, daß es ſeinen vielen
Verehrern wie jedem Literaturfreunde erwünſcht
ſein muß das Wirken dieſes ausgezeichneten
Dichters in einem Totalbilde überſehen zu kön ſuch

nen. Von der „Judith“ bis zu den „Nibe
lungen“ überall tritt uns ſein eminenter Dich
tergeiſt mit gleicher Kraft entgegen. Würdig
reihen ſich ſeine Werke den Meiſterwerken un
ſerer Poeſte an

Band 1-6 werden ſeine Dramen enthalten,
7 u. 8 Gedichte und Epiſches, 9-12 die Pro
ſaiſchen Schriften

Das Ganze wird nach und nach in möglichſt
kurzer Zeit ausgegeben werden.

Zu baldigſtem Antritt wird für
ein Poſamentierwagarengeſchäft ein

S junges Madchen geſucht, welches in einem ähn-
lichen Geſchäft wenigſtens längere Zeit Verkäu-4 S 9 S 73 rferin war. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Lehrlings-Gesuech,
Jn meiner Eiſen und Kürzwaaren

Handlung findet ein Lehrling Pla-
cement.
Weißenfels. Carl Nolle.
Für ein Tuch und Modewaarengeſchäft wird

ein brauchbarer Commis geſucht. Meldungen
mit beiliegenden Zeugniſſen nimmt an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſuch!
Ein durchaus tüchtiger Werkführer, welcher

einer größeren Geſchäftsmühle als ſolcher bereits
längere Zeit vorgeſtanden hat und mit der Holz
arbeit vertraut ſein muß, wird für eine Ge
ſchäftsmühle von 9 Gängen, unter Beibringung
ſeiner Zeugniſſe zum 1. November a. C. ge
wünſcht.

Näheres zu erfragen bei Herrn J. E.
Beeck in Halle a/S.

Ein Gehülfe findet ſofort bei gutem Lohne
dauernde Arbeit bei

A. Romstäckt,
Maler und Lackirer in Gröbzig.

Ein junger anſtändiger Kellner, wo möglich
aus der Gaſthofsbranche und mit guten Zeug
niſſen verſehen, wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht für den Gaſthof „goldner Adler“ in
Weißenſee-

Einem alten ausgedienten Poſtillon welcher
gut gebildet und ganz fertig Salair blaſen kann,
weiſet nach die Geſindevermietherin in Dorf
Alsleben a/S.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren in
ver feinen Küche ſowie in allen weibl. Arbeiten
praktiſch erfahren, ſucht eine Stelle zu Neujahr,
entweder bei einem einzelnen Herrn oder in
einem anſtänd. Hauſe. Die beſten Zeugniſſe
ſtehen ihr zur Seite. Adreſſen bittet man bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein oder 2 Knaben oder Mädchen würde
unter den billigſten Bedingungen und ſorgfälti
ger Ausbildung bei ſich aufnehmen

J. F. verw. Steingräber,
kl. Klausſtr. 15, 1 Treppe.

Ein gebildetes, in geſetzten Jahren ſtehendes
Mädchen, aus guter Familie, ſucht zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines Haushaltes oder Land
wirthſchaft ſofort Stellung und wird dabei
weniger auf hohen Gehalt als auf humane Be
handlung geſehen. Näheres zu erfragen in
Querfurt h im Gaſthof „zum gold. Stern.“

Ein junger Kaufmann, welcher nur gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat ſucht ſofort oder zum
1. November in einem flotten Materialwagren
oder einem ähnlichen Geſchäft unter ſoliden An
ſprüchen eine Stelle. Adreſſen unter Chiffre
H. M. gef. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. niederzulegen.

Tüchtige ſelbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterin
nen, Jungfern und Hofemeiſter w. nach, Kell
ner Burſchen ſ. Fr. Fleckinger.

Einen jungen gewandten Kellner weiſt 15.
Nov. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Auf dem Rittergute Reims dlorf bei
Landsberg wird ein mit guten Atteſten ver
ſehener, nicht zu junger Hofverwalter ge
ucht.

Perſönliche Vorſtellung iſt nothwendig

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger, noch junger unverheiratheter

Oeconom ſucht Stellung zum Novbr. oder
Neujahr als zweiter Verwalter. Auf einen ho
hen Gehalt wird weniger, als auf ſichere Stel
lung geſehen. Geehrten Prinzipalen theilt nä
here Auskunft mit
H. A. Herrmann in Sangerhauſen.

Ein thätiger Mann welcher fünf bis ſechs
hundert Thaler Caution ſtellen kann, findet ſo
fort in einem hieſigen Geſchäft bei freier Woh
nung für ſich und Familie eine angenehme und
ſelbſtſtändige Stellung. Näheres W. R. poste
restante Halle franco.



Der evangeliſche Untions- Verein
wird ſeine nächſte Verſammlung Montag den 16. October Abends 8 Uhr und Dienstag den
17. Vormittags 9 Uhr im Saale des Stadt Schießgrabens halten.

Gliesochöſts Hröftuung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich an hieſigem Platze Rathhausgaſſe 8 ein

Cigarren-Vabrik- Blätter-Taback-Geschäft
eröffne und en gros en detail verkaufen werde.

Durch langjährige praktiſche Wirkſamkeit in dieſer Branche vollkommen vertraut bin ich im
Stande, allen Anforderungen mit Fachkenntniß zu entſprechen. Mein bereits vorräthiges Lager
in Cigarren bietet eine reiche Auswahl der beliebteſten Sorten gut abgelagerter Waare
Ebenſo werde ich ſtets Lager halten von den gangbarſten Sorten Blätter Tabacke. Reelle Be
dienung und mäßige Preiſe ſind die Baſis meines Geſchäfts und bittet um geneigtes Wohl

wollen hochachtungsvollJ. P. Sichlev,
Alle in hieſigen Schulen eingeführten

Schulbücher, e Atlanten e.
ſind ſtets in dauerhaften Einbänden zu illigſten Preiſen vorräthig

Lippert'sehe Buchhandlung (Max Keferstein),
Halle a/S. alter Markt 3.

h Gummi-Schuhe reparirt bei Garantie J. Oeffner im „ſchwarzen Bär“,

Telegramm aus Nürnberg.
H. Leopold Co. Breslau.

Jn 3 Tagen alles verkauft. Senden Sie täglich 200 Flaſchen Syrup als Eilgut.
Max Graebner.

Lager des meliorirten weiſen Bruſt Syrups halten die bekannten Niederlagen des R.
F. Daubitz' ſchen Liqueurs.

Halle a/S. d. 9. October 1865. Das General Depot
Gebr. Bandlel.Jn Halle a/S. Herr O. Nüller, Herr C. I. Wiebach u. Herr er. Pauly

Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. Jn Wettin Herr Franz Roth.

e Weber alle Mag nehs Vlittel,welche ſeit 30 Jahren auftauchten, hat der aflämdische Haarbalsammn den vollſtän
digſten Sieg davon getragen, weil er ſich nicht nür gegen das Ausfallen der Haare, ſondern auch
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung derſelben in ſchön
ſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt am beſten bewährte, während die meiſten andern
Erzeugniſſe ähnlicher Art von erdichteter Berühmtheit längſt den Schlägen ihrer vollkommenen
Nichtigkeit erlegen und ſpurlos verſchwunden ſind. Aber der Mailändiſche Haarbalſam iſt
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen vor 30 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja in fort
währender Zunahme ſeiner Abnehmer, und ſeine unzählig überraſchenden Erfolge ſind ſo tief
in's Volksbewußtſein eingedrungen und mit demſelben ſo enge verwachſen, daß jede weitere An
preiſung als überflüſſig erſcheint. Preis 9 das kleine und 15 das große Glas Aus
wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein
werden kranco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Melmmhbold 4 O. Leipzigerſtraße 109.

W Lehtnersche Hühneraugen- Pflästerchen
empfiehlt à Stück 1 im Dutzend ſammt Anweiſung à 10 s

A. Hentze fr. W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Brische elsoländer Hunmnner,
Wromage de Wetifchatel de Troyes,
ſwrische aaamer aäse,
ſrüsche Ananas prütehte,
Gothaer Wrretoehen,
CChte Weltower HinSo a. Ia onenn,Mein riiss. a viaVO X. Hanb. Oa viamere Sar«dines des rimces,
täglich frische Austern

empfiehlt G. Gtoldsehmidt.
ScRaaibiüücher, Lexica, Atlanten ete,

in Mperhaf Ein bänden

Se Seh S e ene S eVon heute ab wieder echte Frankfurter Würſtchen, mit und ohne Sager-
kohl. Auch hält noch ein Töpfchen feines altes Cainbacher Bier em-

Angek. die 19. Ladung

Engl. Kohlen
5 (doppelt gesiebte Lambton)

S für Schmiedeteuer bei

Oersachromatiſche, mit Glaſern von unübertrefflicher
Wirkung aus den berühmten Werkſtätten des
Jn und Auslandes, empfehlen die neueſten
Muſter zu billigen Preiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Privatſtunden in allen Gymnaſialgegen
ſtänden ertheilt ein cand. phil., alter Markt
Nr. 2 Tr.

Schulbücher, Lexica ete,
antfiquariseh und mer bei

JOh. Graeger 9 Sehüulgasse 30.

Halle im Pfeſferschen Verlage
erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhand
lungen zu erhalten

Grundlagen
der

Bodenkunde
für

Land und Forſtwirthe.
Von

Profeſſor Br. H. Girard.
Erſte Lieferung.
Preis Thaler.

Das Werk wird drei Lieferungen um
faſſen, welche ſchnell auf einander folgen ſollen.

e. Benzgin,neueſtes und bewährtes Mittel, um
alle Flecken aus Tuch, Leinwand,
Seide, Wolle und Leder zu vertilgen,
ſowie zum Waſchen von Handſchu
hen, empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.
Fette Kieler Buücklinge,

Fette Kieler Sprotten erhielt
Boltee.

C. Puppenelſeck,
jetzt Ranniſche Straße Nr. 10,

meiner früheren Wohnung ſchräg über,
empfiehlt alle Sorten Schul-Artikel, beſon
ders Schulbücher in alt und neu.
Wriedr. Brandt, gr. Ulrichsſtr. 29,
empfiehlt eine große Auswahl eleg. Kutſchwa
gen auch ſtehen zwei geb. offene Orvoſchken,
wie neu, mit zum Verkauf.

Ein Jnſtrument, für Anfänger paſſend,
iſt billig zu verkaufen alter Markt Nr. 1.

Pa. Solar- Oel d. Quart 6
amerie. Stein- Oel d. Quart 8 Hrn

empfiehlt Reinhold Kiürsten.
Magdeburger Chauſſee Nr. 3 iſt die 2te Eta

ge, 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör zum
1. April 1866 zu vermiethen.

Eine freundl. Wohnung zu vermiethen an
einen Herrn oder Dame kleine Klausſtr. 15.

Auf der Chauſſee von Halle nach Lan
genbogen wurde am Sonnabend früh ein
Packet mit verſchiedenem Tiſchlerwerkzeug und
Nägeln und Schrauben in eine dunkelgrüne
Drellſchürze gepackt, verloren. Wer daſſelbe in
Halle, Schulberg Nr. 8, abgiebt, erhält 1
Belohnung

D 29527FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Den geſtern Abend auf 10 Uhr erfolgten
ſanften Tod unſerer guten Mutter, der Frau
Geheimräthin von Lehmann, zeigen hier
mit, um ſtille Theilnahme bittend, allen Ver
wandten und Befreundeten ergebenſt an

die Hinterbliebenenpfohlen O. J. Scharve zur Börſe, am Markt im Motel Garnf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schönebeck, den 7. October 1865.

J. G. Mann Söhne, Halle.

S
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